ch leſiſche Ehronik. 


Heute wird Ne. 45 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 1) Hegels Anſicht über das Verhältniß des 


Staates zur Kirche. 
guten Preſſe. 


Inland. 

Berlin, 7. Juni. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruhl, dem Wirklichen Geheimen Ober 
Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Böhle n⸗ 
dorff in Stettin den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 

Der bisherige Ob.⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kotſchote 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſatius bei den Gerichten des Mi⸗ 
litſch⸗Trachenderger Kreifes, mit Anweiſung feines Wohn: 
figes in Trachenberg, und zum Notarius im Departe⸗ 
ment des Ober- Landesgerichts zu Breslau ernannt 
worden. 

Dem Maler Johann Knipſcheer zu Elberfeld iſt 
unter dem 4. Juni 1845 ein Patent auf eine Ma⸗ 
ſchine zum Grundſtreichen des Tapeten⸗Papiers, in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Con⸗ 
ſtruktion auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats er 
theilt worden. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin Friedrich der Niederlande, fowie Höchſt⸗ 


deren Kinder, die Prinzeſſin Louiſe, der Prinz 
Friedrich und die Prinzeſſin Marie königl. Ho⸗ 
heiten, ſind aus dem Haag hier eingetroffen. © 
Angekommen: Se. Excellenz der Gen.⸗ Lieut. 
und kommanditende General des 3, Armee: Corps, v. 


Weyrach, von Lübben. 


Militair⸗ Wochenblatt.) Frhr. v. Reltzen⸗ 
ſtein, Oberſt, mit Beibehalt ſeines Verhältniſſes als 
Kommandr. des Regts. Garde du Corps, zum zweiten 
Kommandr. der 1. Garde⸗Kav.⸗Blig.; v. Wolff, Oberſt 
und Kommandr. des 7. Huſ.⸗Regt., zum Kommandr. 
der 15. Kavb.⸗Brig.; v. Waltier, Major vom 4. Dea⸗ 
goner⸗Regt., zum interim. Kommanor. des 7. Huſ.⸗ 
Regts.; Fehr, v. Reigen kein, OberſtLieut., mit Bei⸗ 
behalt ſeines Verhäliniſſes als Flüßel⸗Adj., zum inter. 
Kommandr. des 2ten Ulanen⸗Regis.; v. Schlemül⸗ 
let, Major, aggr. dem Garde⸗Kür. R gt, zum Flügel⸗ 
Adj. ernannt. v. Ledebur, Oberſt und Kommdr. des 
1. Gacde⸗Ulan. (Low.) Regts, zum Kommandeur der 
14. Kav.⸗Brig-; Gr. Finkenſtein, Obeiſt⸗Lieut., mit 
Beilbehalt ſeines Verhaltniſſes als Flüß el.⸗ Adj., zum 
interim. Kommandr. des 1. Garde⸗Ulan. (Ldw.) Regis. 
ernannt; Lange, Haupim d. 2. Ingen.⸗Inſp., behufs ſeinet 
Kommandirung zur Dienſtl. deim Krregsminifterio aus 
der In p. ausgeſchieden und derſelben aggr, v. Ra: 
ven, Major vom 2. Bat. 6. Reg s., als Führer des 
Iren Aufgebots ins 2. Bat. 14. Reats.; Leyſaht, 
Sct.⸗Li. vom 2. Bat. 11., ins 1. Bat. 21. Regis. 
einrang. v. Wollf, Gen.⸗Major und Kommandr. der 
15. Kav.:Brig., als Gen.-Lieut. mit Penſion der Ab: 


ſchied bewilgt. 


riegsminiſter von Boyen bringt in dem 
a Militär Wocenblatt zur Kenntniß, 
daß während des Jahres 1844 aus dem ſtehenden 
Deere im Ganzen 925 einjährige Freiwillige nach 
Ableiſtung ihrer Dienſtzeit entlaſſen wotden ſind. Von 
denfelben haben ſich erworben das Quaufikations⸗Zeug⸗ 
niß zum Landwehroffizier 509, zum Vic feldwebel oder 
Vicewachtmeiſter 42 und zum Unteroffizier 255, 
Berlin, 7, Juni. Der auf Morgen feſtgeſetz⸗ 
ten Reiſe Se, k. Heheit des Prinzen Karl nach Pe⸗ 
tersburg liegt der Wunſch der Kaiſerin zu Grunde, 
ihren Lieblingsbruder zu ſehen. Das Publikum ver⸗ 
bindet mit jenem Projekt noch andere Zwecke, da es 
beſtimmt ift, daß die Kaiferin von Rußland im Sep⸗ 
tember nach Deutſchland geht. Auch Prinz Friedrich 


2) Correſpondenz aus Breslau, Sprottau, Glogau, Nimptſch, Guttentag. 3) Zur Beurtheilung der Jeſuiten. 


4) Delikateſſen der wahrhaft 


— 


der Niederlande, der ſich nur kurze Zeit hier aufhalten] Carlos als eine Intrigue betrachten, die lediglich den 


wird, begiebt ſich nebſt Familie nach der nordiſchen 
Reſidenz. — Mit Beſtimmheit kann verſichert werden, 
daß hier kein Heiraths⸗ Arrangement zwiſchen dem 
Kronprinzen von Wärtemberg und einer Prinzeſſin des 
königl. Hauſes getroffen iſt. — Heute am Sterbe⸗ 
tage des verewigten Monarchen, deſſen letzten Augen⸗ 
blicke die Kunſt durch Herrn Profeſſor Scheppe ver⸗ 
gegenwärtigt hat, ſind die Theater geſchloſſen; die Kö⸗ 
nigin verweilt in ſtiller Zurückgezogenheit in Charlotten⸗ 
burg. Dort erhebt ſich, analog dem Denkmale Lui⸗ 
ſens und neben ihm, ein Grabmal Friedrich Wilhelms 
III., jetzt noch in Gips, aber bald, von Rauch voll⸗ 
endet, in prächtigem Marmor. — Die großen Dislo⸗ 
kationen und Verabſchiedungen in unſerer Beamten⸗ 
welt find nunmehr theilweiſe feſtgeſtellt. Herr von 
Ufedom, bereits unter Bunſen in Rom als Legatlons⸗ 
ſekretair attachirt, dann hier als Rath im Auswärtigen 
Miniſterio fungirend, und als ſolcher zeitweilig Curator 
der allg. preuß. Ztg., ein tiefer Kenner der verſchieden⸗ 
ſten Literaturen, ſpezielles Vertrauen beim Könige ge⸗ 
nießend, geht nach Rom und wird Gelegenheit finden, 
dort, wo wieder für die Auffaſſung preußiſcher Confeſ⸗ 
fiond = Verhältniffe ſehr bedenkliches Gewölk aufſteigt, 
feine verſöhnlichen Geſinnungen zu bethätigen. Herr 


v. Sydow, vor feiner Thätigkeit zu Frankfurt in Lon⸗ 


don fungirend, und von dort durch den Grafen von 
Moltzahn abberufen, als derſelbe ſich bereits in einem 
ſehr unglücklichen Seelenzuſtand befand, (dies der ein: 
zige Grund der durch Nichts molivirten Abberufung) 
wird ins Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
trtten, nachdem er ſich bereits in London das volle 
Vertrauen des Herrn v. Bülow erworben. Herr v. 
Bernſtorff geht definitiv nach München, Herr von 
Rochow nach Petersburg. Die Oberpräſidenten⸗Ecnen⸗ 
nungen ſind bekannt. Die Stelle des Hrn. v. Schaper 
war der Conflikte wegen, in welche er mit einer be⸗ 
kannten Partei gerathen, eine ſehr ſchwierige geworden. 
Herr v. Gerlach aus Erfurt will vor der Hand auf 
ſeine in der Umgebung Kölns angekauften Güter gehen. 
Man würde ſich ſehr täuſchen, wenn man an alle dieſe 
Veränderungen irgendwie eine Fluktuation des Syſtems 
und der Prinzipien knüpfen wollte; von einer ſolchen 
Fluktuation wild man Nichts verſpüren, ſelbſt wenn ſich 
(was wir ſehr bezweifeln) der von einigen Zeitungen 
annoncirte Rrückerut des Hen. Grafen v. Arnim be 
ftätigen ſolte. Der letztere, bekanntlich reich begütert, 
fou wiederholentlich den Wunſch geäußert haben, ſich 
zurückzuziehen, um nach arbeitgmühfeligen J ihren ſich 
und ſeiner Familie leben zu können. Se. Maj. haben 
ſich aber nie bewogen geſunden, dieſem Wunſche zu 
willfahren. — Herr Köbler, der die heute von der 
hieſigen Polzei publizitte Ecklärung in der v. Itzſtern⸗ 
Heckerſchn Angelegenheit unterzeichnet hat, iſt Ober⸗ 
Regterungsrath und Stellvecter des Herrn von Puti⸗ 
kammer, der ſich in Pommern befindet. — Man will 
hier mit Beſtimmtheit wiſſen, wie das Petersburger 
Cabinet ſein Ultimatum dahin abgegeben, daß es, bevor 
ein definitives Arrangement mit Don Carlos und 
ſeiner Familie, unter Zuſtimmung der Betheiligten, 
ſtattgefunden, die Regierung der Königin Iſabella an 
zuerkennen Anſtand nehme. Die Abdication des Don 
Carlos durch die Uebertrogung ſeiner vermeintlichen 
Rechte auf eine andre Perſon könnte freilich den Weg 
zu einem ſolchen Arrangement bahnen. Jedermann 
wird aber einſehen, daß für die Regulirung der ſpani⸗ 
ſchen Verhältniſſe und namentlich für die von Ruß⸗ 
land geſtellte Bedingung erſt die Einleitung getroffen 
iſt. In Madrid wird man die Schritte des Don 


Zweck hat, dem Lande neue Verwirrungen zu ſchaffen; 
denn auch die Erklärung des ſogenannten Prinzen von 
Aſturien giebt nicht die geringſte Garantie dafür, daß 
er nicht über kurz oder lang die Rolle feines Vaters 
fortſetzt. — Der Beſuch der Köthener Verſamm⸗ 
lung ſoll in Zukunft dieſſeitigen Geiſtlichen unterſagt 
werden. — Aus Königsberg ſchreibt man, wie die dor⸗ 
tigen Patronate der ſtädtiſchen Kirchen die k. Cabinets⸗ 
ordre in Bezug auf die Deutſchkatholiſchen ſo deuten, 
daß nunmehr der Einräumung evangeliſcher Kirchen an 
die Diſſidenten Nichts im Wege ſtehe. Die ſpezielle 
Inſtiuktion der Minifterien an die Behörden war jenen 
Patronen noch nicht mitgetheilt worden. = 


x Berlin, 7. Juni. In Bezug auf die bekann⸗ 
ten Verhältniſſe unſerer ſtädtiſchen Grundbefiger iſt in 
dieſen Tagen ein neuer Schritt geſchehen. Der zunächſt 
vom KımmergerichtssAffeffor Pohle, dem geheimen 
Kriegsrath Löſt und dem Juſtizrath Straß angeregte 
Plan zur Errrichtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefs⸗Ja⸗ 
ſtituts iſt nicht aufgegeben worden. Dieſe Herren ha⸗ 
ben vielmehr durch Zuziehung der Herren Rechnungs⸗ 
räthe Sametzkt und Schimmelpfennig, ſo wie des Stadt⸗ 
verordneten Krebs, Commerzienrath Eppenſtein und Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Saſſe ein erweitertes Collegium ge: 
bildet, und darin die Sache fortgeſetzt erwogen. Das 
Ergebniß der Berathungen iſt ſo eben in einem aus⸗ 
führlichen Statut abgeſchloſſen und daſſelbe Sr. Maj. 
dem Könige zur Allerhöchſten Prüfung und eventuellen 
Genehmigung vorgelegt worden. In dem Begleitſchrei⸗ 
ben wird zugleich die Bitte ausgeſprochen, Se. Maj eſtät 
wolle zur Hervortufung dieſes Inſtituts eine beſtimmte 
Summe als Hülfsfonds, außerdem aber für die erſten 
Verwaltungseinrichtungen einen zurückzuzahlenden Vor⸗ 
ſchuß zu bewilligen geruben, Nächſt dieſen Immediat⸗ 
Eingaben iſt auch ein Geſuch an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gerichtet, die Communalgarantie für das 
Inſtitut eintreten zu laſſen, etwas, das jedoch eigentlich 
nur als moraliſcher Beiſtand gefordert wird, da ein 
wirklich materieller Anſpruch faſt undenkbar ſel. Die 
Idee des Pfandbrief⸗Inſtituts beruht auf demſelden 
Grunde, wie alle übrigen gleichlaufenden Beſtrebungen, 
dem ſtab len Hypothekenweſen gegenüber den ftäd:ifchen 
Grundwerth zu mobiliſiren. Dies ſoll aber hier dadurch 
geſchehen, daß der gemeine dauernde Werth des Grundes 
und Bodens einſchließlich der Gebäude nach neuen Tax⸗ 
prinzipien gehörig ermittelt und bis zu Dreiviertheilen 
in zinstragenden Pfandbriefen, welche unkündbare Pas 
piere für den Inhaber bilden, Gettres au porteur) 
umgewandelt wud. Die Sicherheit der Papiere beruht 
auf der ſolidariſchen Verhaftung des ve pfändeten ge⸗ 
ſammten Geundbeſitzes, einem Reſetvefond und einem 
Realiſations-Comtoir, nächſt den anderweiten durch die 
Drganifirung des ganzen Inſtituts gebotenen Garantien. 
Der Zinsfuß it auf 3 ½ pCt. geſetzt, welche die D bi⸗ 
toten, alſo die Grundbeſizer dem Jaſtitute und das In⸗ 
ſtitut wilder den Greditoren oder Pfandbriefsinhabern 
zahlt. Die Verwaltungskoſten, Reſetvefonds und Rea⸗ 
liſations⸗Comtoir follen beſchafft werden durch einen Ein⸗ 
ſchuß, welchen jeder Grundbeſitzer bei Ausantworturg 
feiner Pfandbriefe zahlt und welcher einer halbjährlichen 
Rate der von ihm für das Pfandbtiefskapital zu ent⸗ 
richtenden Zinſen gleich iſt, ferner durch Zufluß verfal⸗ 
lener Zinſen, drittens durch einen Geldnießbrauch, der 
dadurch erwächſt, daß die Grundbefiger vierteljährlich 
ihre Zinſen zahlen, die Pfandbriefsinhaber fie aber nur 
halbjährlich vom Jaſtitute erhalten, endlich auch durch 
Zuſchuß eines vom Staate geſchaften Fonds. Die 


— 


Begründer des Plans haben außer dem Statut ſelbſt 
auch die Motive deſſelben eingereicht, worin ſie alle ein⸗ 
zelnen Punkte meitläuftig begründen. Einen Aus zug 
daraus finden Sie in der hler ſo eben veröffentlichten 
Brochüre des Juſtizraths Straß: „Ueber die Idee eines 
ſtädtiſchen Pfanbbriefs⸗Inſtituts für Berlin und andere 
Orte“, worin auch der Plan ſelbſt in feinen Grund: 
riſſen mitgetheilt wird. Die ganze Beſtrebung verdient 
gewiß den wärmſten Dank und ihr Korreſpondent kann 
dem Comité aus eigener Anſchauung das Zeugniß ge⸗ 
ben, daß es mit redlichem Eifer und rühmlicher Aus⸗ 
dauer ſeinem Ziele nachgerungen hat. Ob aber um 
deswegen die Sache ſchon ausführbar ſein wird, iſt 
freilich eine andere Frage. Drei große Bedenken ſcheinen 
ſich entgegen zu ſtellen: 1) Es erſcheint unter den ge⸗ 
genwärtigen Geldverhältniſſen ſehr zweifelhaft, ob es 
gelingen wird, die Pfandbriefe gegen einen Zinsfuß von 
Y pCt. pari zu begeben. Betrachten Sie die 
Staatspapiere, die enorme Sicherheit derſelben, ihre 
Depoſitalfähigkeit, und doch ſchwanken fie fortwäh⸗ 
rend um den Nominalbetrag herum und würden viel⸗ 
leicht ohne ganz außergewöhnliche Anſtrengungen ſchon 
weit unter pari gefallen ſein; 2) das Inſtitut führt im 
Intereſſe der Sicherheit eine ſehr ſtrenge Controle über 
die Hausbeſitzer ein, welche an und für ſich nicht ges 
tadelt werden ſoll, deren bevormundende Läſtigkeit aber 
gewiß von allen denen vermieden werden wird, welche 
nur erſte Hppotheken zu nicht höherem Zinsfuß in Hän⸗ 
den haben; 3) die Verwaltung ſelbſt ſcheint durch die 
Reihe angeſtellter und nicht blos feſt beſoldeter, ſondern 
ſogar penſionirter Beamten weitſchweiſig und koſtſpielig 
zugleich zu werden. Wir haben es indeß ſchon bevor⸗ 
wortet, wir wünſchen hierdurch dem redlichen Eifer der 
gedachten Männer nicht zu nahe zu treten. Sollten 
ſie die Frage vielleicht nicht gelöſt haben, ſo haben ſie 
dieſelbe der Löſung näher führen helfen. Und das iſt 
ein großes Verdienſt, denn gelöſt muß ſie werden, da⸗ 
von überzeugt man ſich immer mehr, wenn nicht ein 
unaufhaltſamer Ruin täglich näher rücken ſoll. Es ſteht 
nun zu erwarten, was die Regierung auf den Plan 
beſchließen wird. Daß fie ſich auch ihrerſeils ernſtlich 
mit der Sache beſchäftigt und auf alle öffentlich aus⸗ 
geſprochenen Ideen ſorgſam achtet, kann verbürgt wer⸗ 
den. Der Kupferſche Plan iſt als unausführbar zu: 
rückgegeben. Dagegen aber ſollen noch andere Projekte 
von dem hieſigen Banquierhauſe Mendelſohn und dem 
Herrn von Bülow⸗C. vorliegen. { 
Der diesjährige rheiniſche Landtag hat bekanntlich 
einen Antrag auf Erhöhung der Brotportion 
unſerer Soldaten geſtellt. Dieſer Antrag giebt der 
Aachener Ztg. Veranlaſſung zu Vorſchlägen, wie die 
Summe von etwa 220,000 Thalern beſchafft werden 
könne, welche nöthig ſein wütde, um die bisher im 
preuß. Heere meiſt übliche Brotportion von 1¼ Pfd. 
auf 1½ Pfd. täglich zu erhöhen. Wir theilen die 
Hauptpunkte jener Vorſchläge mit: „Die Summe von 
220,000 Thlrn. könne gedeckt werden: 1) durch Ab⸗ 
ſchaffung der koſtſpieligen nur Ehren halber beſtehenden 
Gouvernements und Kommandanturen in offenen Städ⸗ 
ten, ſo wie dadurch, daß man an Stelle der erſt in 
neuerer Zeit in einigen Feſtungen ſtatt der früheren 
erſten Kommandanten eingeführten, koſtſpieligen Gou⸗ 
vernements wieder zu der früheren Einrichtung über⸗ 
ginge. Hierdurch könnten erſpart werden circa 30,000 
Thlr.; 2) durch Abſchaffung von 18 Brigade-Komman⸗ 
deuren circa 70,000 Tylr. Es beſtand nämlich früher 
die Eiarichtung, daß jeder Diviſions⸗Kommandeur, wenn 
er Jafanteriſt, gleichzeitig die Infanterie⸗Brigade, wenn 
er Kavaleriſt war, das Kommando der Kavalerie-Bri⸗ 
gade feiner Diviſion übernehmen mußte, wodurch außer 
der damit verbundenen Erſparniß auch noch der Vor⸗ 
theil verbunden war, daß dadurch die höheren Befehls⸗ 
haber länger in der ihnen ſo wünſchenswerthen Routine 
der prakliſchen Truppenführung erhalten wurden. 3) 
Durch Aufhebung von zwei Garde⸗Landwehr⸗Brigade⸗ 
Kommandeuren, zwölf Garde⸗Landwehr⸗Bataillone⸗-Kom⸗ 
mandeuren und zwölf Garde⸗Landwehr⸗Batallons⸗Aerz⸗ 
ten circa 40,000 Tyler. Die beiden G.⸗L.⸗Brigade⸗Kom⸗ 
mandeure find nämlich nur dazu beftimmt, die in der 
ganzen Monarchie zerſtreut ſtehenden Garde⸗Landwehr⸗ 
Bataillons alle zwei Jahre zu infpiziren, was ſehr füg⸗ 
lich auch durch die Brigade-Kommandeure der Provin⸗ 
zial⸗Landwehr gefchehen könnte, wodurch außer dem Ges 
halt der Erſtern auch noch die von Berlin aus nicht 
unbeträchtlichen Reiſekoſten in die Provinzen geſpart 
würden. Da die zwölf G.⸗L.⸗Bataillons⸗Kommandeure, 
jeder mit einem Gehalte von jährlich 2000 Thalern 
nur alle zwei Jahre eine dreiwöchentliche Uebung abzu⸗ 
halten haben, ſonſt aber alle auf das Eiſatzweſen Be⸗ 
zug habenden Arbeiten von der Provinzial⸗Landwehr an⸗ 


gefertigt erhalten — mithin nur eine Durchgangsbe⸗ 


hörde ſind — fo würde das Eingehen dleſer Stellen 
um fo weniger Schwierigkeiten haben, als jene Zwöchentli⸗ 
chen Uebungen ſehr leicht durch geeignete Hauptleute 
des benachbarten Linien⸗Truppentheils abgenommen wer⸗ 
den könnten. Die zwölf Garde⸗Landwehr⸗Bataillons⸗ 
Aerzte ſind ebenfalls auch nur während der alle zwei 


Jahre ſtatifindenden Uebungszeit in Thätigkeit, da fe 


man ihre fonftige ätztiche Wirkſamkeit bei einem 
nue aus 22 Mann beſtehenden Landwehrſtamme 


— 


1240 


wohl nicht in Anſchlag bringen darf. Auch dürf⸗ 
ten durch Beſetzung mit benachbarten Linien ⸗Offi⸗ 
zieren die nicht unbeträchtlichen Reiſekoſten vermie⸗ 
den, werden, welche gegenwärtig durch die von Berlin 
aus in die Provinzen zur Uebung der Garde⸗Landwehr 
ſtattfindende Abſendung der Garde⸗Oſſiziere entſtehen. 
4. Durch Abſchaffung der etatsmäßigen Stabsofftziere 
bei der Infanterie, circa 80000 Rtl. Summa 220000 
Rihl. Die etatsmäßigen Stabsoffiziere haben nämlich 
keine Truppe zu kommandiren, ſondern ſind nur zum 
Erſatze etwa momentan fehlender Bataillons⸗Komman⸗ 
deure beſtimmt. Um fie jedoch einigermaßen zu be⸗ 
ſchäftigen, ſind ſie gewöhnlich mit der Führung der 
Regiments⸗Oekonomie beauftragt, welche Funktion wie⸗ 
der, wie dies auch bei den Reſerve-⸗Regimentern ges 
ſchieht, welche keine etatsmäßigen Stabsoffiziere haben, 
ſehr füglich von andern Oſſizieren wahrgenommen wer⸗ 
den könne. Denn auch der viel größere Oekonomiebe⸗ 
trieb der Artillerie⸗Brigaden hat, ohne daß dieſelben, 
um ſie wenigſtens in dieſer Beziehung mit der Infan⸗ 
terie gleich zu ſtellen, einen fünften Stabsoffizier er⸗ 
hielten, auf jene Weiſe wahrgenommen werden müſſen. 
— Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, (ſchueßt die 
Aachener Ztg.) daß wir im Votſtehenden nur Andeutun⸗ 
gen, wie die nöthige Summe zur Erhöhung der Brod⸗ 
pottion herbeigeſchafft werden könnte, gemacht haben, 
da ſich dieſes Reſultat auch leicht auf andere Art z. B. 
durch Reduktion des ſo koſtſpieligen Militär⸗Admini⸗ 
ſtrations⸗ und Medlzinalweſens und des Auditoriats 
ausführen ließe.“ 


* Meſeritz, im Mal.“) Auch in den nerdweſt⸗ 
lichen Kreiſen des Großherzogthums Poſen finden die 
religlöſen Bewegungen der Gegenwart den lebhafteſten 
Anklang. Die Bevölkerung, zwar konfeſſionell noch 
ſtark gemiſcht, iſt hier überwiegend deutſch, und nimmt 
ſchon darum einen lebendigen Antheil an den kirchlichen 
Ereigniſſen, die ſich in den Nachbarprovinzen zutragen. 
So wie vor mehreren Jahren gerade in unſerer Ge⸗ 
gend die Altlutheraner oder die ſogenannten Sepa⸗ 
ratiſten vorzügliche Theilnahme fanden, und noch jetzt 
beſtehende, wenn auch nicht mehr wachſende Gemeinen 
gründeten, ſo wurde anderſeits auch die apoſtoliſch⸗ 
chriſtkatheliſche Kirche mit fteudigem Zuruf von 
Vielen begrüßt und als die Morgenröthe des ſchönen 
Vereinigungstages aller chriſtlichen Confeſſionen in 
einem Glauben willkommen geheißen. Eine Auffor⸗ 
derung zur Unterſtützung der chriſtkatholiſchen Gemeine 
in Schneidemühl hatte ein recht erfteuliches Reſultat 
zur Folge; gegen 50 Thaler — faſt allein in unferer vers 
armten, durch die Noth der Vetchältniſſe immer mehr 
herabkommenden Stadt geſammelt — find ein Zeug⸗ 
niß ven der innigen Theilnahme, mit welcher auch hier 
der neugebildeten Kirche entgegengekommen wird. Da⸗ 
gegen glauben wir auf das Zuſtand kommen einer eige⸗ 
nen chriſtkatholiſchen Gemeine um fo weniger hoffen zu 
dürfen, weil einmal die ſtädtiſchen Katholiken, zur gro⸗ 
ßen Mehrzahl der ärmſten Eiawohnerklaſſe angehorig, 
zu wenig ſelbſtſtändige Geiſteskraft beſitzen, um in re⸗ 
ligisſen Dingen ein unbefangenes Urthell ſich bilden zu 
Können, die wohlhabenderen Bauern der Umgegend aber 
in der Erinnerung an die frühere Kloſterdienſtbarkeit 
und in ereıbtem Gehorſam gegen die Gebote der „hoch⸗ 
würdigen Hecren“ ihren Verſtand in dieſer Beziehung 
gern gefangen geben. Um fo überrafchender war «6 füt 
Viele, daß am 9. v. Herr Ulke, bisher Organiſt und 
zweiter Lehrer an der hieſigen kathotiſchen Stadtſchule, 
feinen Austritt aus der tömiſch⸗katholiſchen Kirche und 
zugleich feinen Uebergang zu der apoſtollſchechriſtk uho⸗ 
liſchen offen gegen den königl. Regierungs- und Schul⸗ 
rath Bogedam ausſprach, und demnächſt zwar auf feine 
Stellung als Kirchendiener Verzicht leiſtete, dagegen ſich 
für verpflichtet erklärte, das Schulamt dis zur erfolg⸗ 
ten höheren Beſtimmung der königl. Regierung forızu: 
führen. Herr Ulke iſt ein geborner Schleſier, jetzt 24 
Jahr alt, in dem Seminar zu Paradies ausgebildet, 
fett 2½ Jahren hierſelbſt Lehrer und aneikannt ein tüch⸗ 
tiger, gewiſſenhaftet, ſittlich unbeſcholtener Mann, der 
beſonders eine gute muſikaliſche Bildung beſitzt. — Die 
Eatſcheidung der königl. Regierung wird, da unſers 
Wiſſens dies der eiſte derartige Fall iſt, mit großer 
Spannung erwartet; ſobald ſie erfolgt, ſoll ſie Ihnen 
mitgetheilt werden. 


Königsberg, 4. Juni. In den Abendſtunden des 
heutigen Tages verſammelten ſich die „pro teſtanti⸗ 
1750 Freunde“ in dem großen Saale der deutſchen 
Reſſource und zwar ungemein zahlreich. Der Präfes, 


Pred. Dr. Detroit, las eine Corteſpondenz vor, die zwi⸗ 


ſchen ihm und dem königl. Conſiſtotium in Betreff die: 
er ſeiner Stellung gewechſelt war. Das Conſiſtorium 
hätte darnach aus öffentlichen Blättern das Beſtehen 


*) Durch Zufall verfpätet, 


einer Geſellſchaft proteſtantiſcher Freunde und gleichzei⸗ 
tig wahrgenommen, daß Herr Detroit Vorſteher einer 
ſolchen Geſellſchaft ſei. Aufgefordert, ſich darüber auszu⸗ 
laſſen und ein namentliches Verzeichniß der Mitglieder 
einzureichen, habe Herr Detroit ſich in feiner Stellung 
als evangel. Seelſo rger eben fo berechtigt als verpflich⸗ 
tet gehalten, das Vorſteheramt in einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft, die das Bedürfniß fühle, ſich durch Vor⸗ 
träge im Geiſte der reinen chriftlichen Lehre zu erbauen, 
anzunehmen; ein Verzeichniß aber, wie es verlangt, 
könne er ohne Vorwiſſen der Geſellſchaft nicht mitthei⸗ 
len. Die Anweſenden gaben durch Acclamationen die⸗ 
ſer Beantwortung ihren vollſten Beifall zu erkennen. 
— Der Eönigl, preußiſche Staatsminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh fol, wie Privat⸗Nachrichten aus Mafuren 
mittheilen, von Sr. Majeſtät dem Könige den ſpeziel⸗ 
len Auftrag erhalten haben, die genaueſten Nachrichten 
über den Zuſtand dieſes Landſtrichs an Ort und Stelle 
durch Kommiſſarien einzuziehen. Das Reſultat dieſer 


Unterſuchung fol ergeben haben, daß die Noth be- 


deutend größer iſt als ſie die Zeitungsartikel ver⸗ 
öffentlicht haben. (Königsb. 3.) 
Lötzen. Se. Majeſtät der König war am Iten 
d. Mts. von Dönhoffſtädt abgereift und ſetzte an dem⸗ 
ſelben Tage die Reiſe durch Raſtenburg, Sensburg und 
Rhein nach Lötzen fort, wo der König Abends 7 Uhr 
eintraf. um 7 Uhr Abends langte der König in Be⸗ 
gleitung der Miniſter v. Bodelſchwingh und Stolberg⸗ 
Wernigerode, des kommandirenden Generals Grafen zu 
Dohna, des Ober- Präſidenten von Preußen Dr. Böt⸗ 
ticher und des Präfidenten Braun auf dem Feſtungs⸗ 
Platze an, wo die Arbeiter in voller Thätigkeit waren 
und wo durch die Umſicht und unermüdliche Thätigkeit 
des Feſtungsbaudirektors, Hauptmann Weſlphal, bereits 
viel geſchehen iſt. Nachdem Se. Majeftät Alles in 
Augenſchein genommen hatte, beſtieg Höchſtderſelbe eine 
Droſchke des Grafen v. Lehndorf auf Steinort und 
zog in die Stadt Lötzen ein, wo er von der harrenden 
Menge mit lautem Hurrah empfangen ward. Auf leut⸗ 
ſelige Art links und rechts grüßend, ſtieg der König im 
„Deutſchen Hauſe“ aus und ließ ſich hier die Stadt⸗ 
Behörden, die Landſtände und Deputirten der Gemein⸗ 
den und Korporationen vorftellen, unter dieſen auch die 
Abgeordneten der Stadt Angerburg. Es wurden viele 
der Vorgeſtellten zur königl. Tafel gezogen. Am Abend 
war die Stadt prachtvoll erleuchtet. (Königsb. 3.) 
Magdeburg, 6. Juni. Es iſt einige Zeit ver⸗ 
ſtrichen, ſeit wie die letzte Nachricht von der hieſigen 
deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde geliefert haben. 
Deſto befriedigender kann gegenwärtig dieſelde ausfallen. 
Der Geiſt, welcher bei den nun bereits bis in das 
fünfte Hundert angewachſenen Gemeindegliedern heirſcht, 
iſt fortwährend und zunehmend der befte, der regſamſte 
und zuverſichtlichſte, und die königl. Kabinetsordre vom 
30. April d. J. hat in keinerlei Weiſe die guten Hoff⸗ 
nungen gefhmwächt, die einmal in Allen Wurzel gefaßt 
hatten. Wahrſcheinlich werden dieſelben in ganz Deutſch⸗ 
land die Erſten fein, die eine eigene zu gottesdienſt⸗ 
lichem Zwecke eingerichtete Kirche haben, indem der 
wohllöbl. Magiſtrat unſerer Stadt mit einſtimmiger 
Bewilligung der Stadiverordneten ihnen den ſchönen 
und geräumigen hohen Chor, der als Wollmagazin be⸗ 
nutzten St. Sedbaſtians⸗Kirche unentgeltlich überwieſen 
hat. Der Abschlag dieſes Raumes von dem Schiff der 
Kirche iſt bereits vollendet und mit der anderweiten 
Einrichtung ift man eiftig beſchäftigt. Dabei werden 
der jungen Gemeinde von allen Seiten die fleundlichſten 
Untetſtüzungen und Hülfsleiſtungen zuvorkommend ge: 
währt. Die verehrten Stadtverordneten haben ihr 300 
Tolt., die ſie unter ſich geſammelt, zum Bau üder⸗ 
macht und der Stadibaumeiſter führt die Leitung deſ⸗ 
ſelben. In etwa vier bis fünf Wochen gedenken ſie 
den Bau vollendet zu ſehen, und fie hegen die Hoff⸗ 
nung, mit der Einweihung des über Tauſend faſſenden 
Raumes die Einfühlung eines tüchtigen Geiſtlichen vet⸗ 
binden zu können. (Magded. 3.) 
Koblenz, 3. Juni. Auch in unſerer Gegend hat 
es ſich jetzt ereignet, daß ein fremder Gelehtter aus 
dem preußiſchen Staate herausgewieſen wurde. Dr. 
Fröbel nämlich, Prof ſſor und Vocſteher einer Eczie⸗ 
hungsanſtalt zu Zürich, dem bekanntlich kürzlich, als er 
nach Leipzig reifen wollte, das Paßviſum Seitens der 
königl. baieriſchen Geſandiſchaft verweigert wurde, be⸗ 
abſichtigte ſtatt deffen durch die Rheinprovinz nach Hol⸗ 
land, Belgien und zurück durch Frankreich wieder nach 
Haufe zu reiſen, und hatte hierzu auch die mötbigen 
Paäſſe erlangt. So kam er vorgeſtern bis nach Köln, 
wo ihm jedoch von Seiten der Pollzel die Weiterreiſe 
fofort unterſagt und er angewieſen * ohne weiteres 
auf directem Wege zurückzukehren und das preußiſche 
Gebiet zu verlaſſen. So eiſchlen er den geſtern Adend 
wieder hier und ſetzte heute Morgen in der Frühe die 
Rückteiſe ohne Aufenthalt fort, Ob Herrn Feödel der 
Grund dieſer Maßcegel angegeben wurde, hade ich nicht 
erfahren. — Der Erzbiſchof Coadjutor von Geiſſel 
it ſchon in der vorigen Woche nach Speper ab⸗ 
gereift zu einer Zuſammenkunft mit dem Könige von 
Baiern. Das Gerücht will dieſe Reiſe mit den religiö: 
fer Wirren in Verbindung bringen. — Mehrere 
Aerzte, geachtete Namen, haben das Treiben der Som: 
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nambule Demoiſelle Prudence als theilweiſe Täuſchung 

und als Betrug erklärt, durch ihre Erklärung aber Anz 

dere, die ihnen nicht beipflichten, keineswegs überzeugt. 
(O. 9.4.3.) 


Deutſchland. 

Stuttgart, 4 Juni. Zu Anfang der geſtrigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten äußerte ſelbe 
ihre bitteren Klagen über die enormen Uebetſchreitun⸗ 
gen, welche bei den Bauten für die Univerſität Tübin⸗ 
gen, in Wildbad, bei der Münze in Stuttgart u. ſ. 
w. vorkamen und ging ſofort zu der Exigenz von 
400,000 Fi. über, welche als Beitrag zu den Koſten 
eines neuen Palais für Se. königl. Hoheit den Kron⸗ 
prinzen eingebracht iſt. Die Kammer verwilligte 
die angeſonnene Exigenz. (Beobachter.) 

Die Angelegenheiten der hieſigen Deutſchkatholiken, 
denen bis jetzt einige Lauigkeit vorgeworfen wurde, ſchei⸗ 
nen nun auf einmal eine entſchiedene Wendung zu 
nehmen. In der Verſammlung vom 22. v. M. ward 
die definitive Wahl eines Vorſtandes getroffen und 
demſelben ein Ausſchluß beigegeben. Vorgeſtern erklärte 
ſich in der abgehaltenen Verſammlung die Gemeinde 
als konſtituirt, nachdem die Bitte an den König 
um Schutz abgegangen war. Es wurde dieſer Akt der 
Conſtituirung den Stadtbehörden und dem evangeliſchen 
Dekanat in beſondern Schreiben notifizirt. Läßt ſich, 
wie mit Recht, von den Beiträgen auf die Theilnahme 
ſchließen, ſo bezeigen insbeſondere die Proteſtanten, ſo 
wie eine große Menge von aufgeklärteren Katholiken 
aus dem Mittelſtande und aus der Arbeiterklaſſe viele 
Sympathie. Von Seiten des Staats wird nicht das 
geringſte Hinderniß in den Weg gelegt. (Fikf. J.) 

Dresden, 2. Juni. Se. Königl. Majeſtät haben 
dem zeitherigen Vicepräſtdenten des Oderappellations⸗ 
gerichts, Carl Chriſtian von Zedtwitz, die wegen vorge⸗ 
rückten Alters und nach ſieben und vierzigjähriger Dienſt⸗ 
zeit nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand, mit Be⸗ 
laſſung ſeines Titels und Ranges und Gewährung von 
Penſion, zu bewilligen, dagegen die dadurch zur Erle⸗ 
digung gekommene Direktion des Griminalfenats im 
Oberappellationsgerichte dem Oberappellationsrathe Dr. 
Guſtav Samuel Baumgarten⸗Cruſius, unter Ec⸗ 
nennung deſſelben zum Vicepräſidenten, zu übertragen 
gnädigſt geruht. f (8. 3.) 

Großbritanien. 

London, 3. Juni. In der Sitzung des Ober⸗ 
hauſes vom 2. Juni trug der Herzog von Welling⸗ 
ton angekündigtermaaßen auf die zweite Verleſung der 
Maynoothbill an. Der Herzog von Cambridge un⸗ 
terſtützte den Antrag, da er die Maaßregel für eine der 
verſöhnlichſten halte, die jemals dem Hauſe vorgelegt 
worden ſeien. Der Graf von Radnor deantragte, als 
Amendement, die Einſatzung einer Speckalkommiſ⸗ 
fion, die unterſuchen ſolle, von welcher Beſchaffenheit 
der zu Maynooth ertheilte Unterricht ſei. Nachdem die 
Debatte üder dieſes Amendement, unter Betheili⸗ 
gung des Biſchofs von London, des Grafen St. 
Germans, des Herzogs von Manchefter, des Lord 
Beaumont und des Biſchofs von Caſhel daran, noch 
länger hinausgeſponnen worden, wurde dieſelde vertagt. 
— Im Unterhauſe wurde die vertagte Verhandlung 
der Bill über die aka dem iſchen Lehr⸗Anſtalten in 
Irland von Hen. Milnes reaſſumirt, welcher das Bez 
nehmen der katholiſchen Geistlichkeit in Itland in dies 
fer Angelegenheit bedauerte, und der vorgeſchlagenen 
Maßregel der Regierung feinen vollen Befall ſchenken 
zu müſſen erklärte. Auch Lord John Ruſſel unterſtätzte 
die Regierungsmaßtegel, wenn gleich er erkenne, daß 
dieſelbe weſentlicher Verbeſſerung benöthigt ſei; da aber 
dergleichen Verbefferungen anzubringen, die beſte Gele: 
genheit die ſei, wenn die Bill in dem Comite verhan: 
delt weide, fo wolle er für die zweite Verleſung der 
Bill ſtimmen. Nachdem noch Herr Gladſtone, Hert 
Wyſe, Sir Robert Peel und A. ſich für und gegen 
den Antrag ausgeſprochen, wurde die zweite Verleſung 
der Bill mit einer Majorität von 265 Stimmen be⸗ 

loſſen. 
® Es lange Rußland Idas Unglück hatte, daß ders 
malige Finanzminiſter Cancrin feinen Handel Li: 
tete, litt die Staatseinnahme unendlich durch Be⸗ 
ſchränkung des auswärtigen Verkehrs; jetzt ſieht man 
ſehr wohl ein, daß der bisherige Tarif nicht bei⸗ 
behalten werden kann, und ſucht daher nach und nach 
Modifikationen einzuführen. Eine Probe davon enthält 
der neuere kaiſer liche Mas, welcher der hieſigen ruſſiſchen 
Compagnie (25 Birchin Lane, Ciip) in einem Schreiben 
aus St. Petersburg vom 4. Mai mitgetheilt iſt, und 
ö — Bien die Morning 

en Aus zug giebt: 
Einſuhr eisen bisher verbotener Artikel zu ges 
ſtatten, weil fie dem Gewerbfleiß im Lande keinen Nach⸗ 
theil bringen kann, auch andere Aenderungen im Tari 
zu machen, ſo beſtätigen wir die vom Staatsrath ge⸗ 
prüfte Vorftellung des Finanzminiſters“ u. ſ. w. Aus 
der von dem tuſſiſchen Fürſten Dolgorudi in Paris 
herausgegebenen, nachmals in der Londoner Morning 
Poſt überſchten Broſchüte über den ruſſiſchen Adel, hat 
man, was fteilich auch ſonſt ſchon bekannt war, er⸗ 
ſahren, daß Cancrin ſſraelitiſcher Abſtammung iſt. 


Poſt vom 28. Mai, folgen⸗ 
„Da wir es für nöthig halten, die 
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Dles erklärt vieles in ſeinem Verhalten, unter andern 
dies, daß er ſich in ſeinen Geſchäften häufig det Juden 
vorzugsweiſe bediente. Seine Anſtellung als Miniſter 
wurde weſentlich durch empfehlende Anzeigen einer am 
Hofe zu St. Petersburg geleſenen deutſchen Zeitung 
befördert, die feiner bei jeder Gelegenheit gedachte, fo 
daß die Idee entſtand, er ſei ein ſehr eminenter Mann. 
Dazu kamen in ähnlicher Art geſchriebene Artikel in 
Converſations⸗Lexicis. Er iſt aus dem Heſſiſchen ge: 
bürtig und ſtudirte in Gießen, ging aber, da er in ſei⸗ 
nem Vaterlande keine Anftellung erhalten konnte, nach 
Rußland. Seine Finanzpläne fanden natürlich bei den 
tuſſiſchen Capitaliſten viel Beifall, welche dadurch in 
den Stand geſetzt wurden, hohe Zinſen von ihrem Gelde 
zu gewinnen. Dieſe unterſtützten ihn daher auch auf 
alle Weiſe im Staatsrathe und im kaiſerlichen Kabinet. 
So gelang es ihm, ſich länger im Amte zu erhalten, 
als die Nation es wünſchte, welche durch ihn ſehr litt, 
und von den Monopolisten ſchlechte Waare erhielt. Aus: 
wärtige Manufakturwaaren konnten, er mochte thun, 
was er wollte, doch nicht verdrängt werden, allein ſie 
wurden theurer. Der jetzige, ſehr einſichtsvolle Finanz⸗ 
miniſter in St. Petersburg wird viel zu thun haben, 
bis er, was Canctin verdarb, wieder gut macht.“ 
(Weſer⸗3.) 


ee 


* X Paris, 3. Juni. Wie gewöhnlich treffen 
auch heute wieder Nachrichten aus Taiti und Ma⸗ 
rokko zuſammen, und die beiden Länder, welche eine 
halbe Welt trennt, hören nicht auf, neben einander ge⸗ 
nannt zu werden. Die Nachrichten aus Taiti reichen 
bis zum 12. Januar und machen mindeſtens dem dor⸗ 
tigen proviſoriſchen Zuſtande ein Ende. Der 
Admiral Hamelin hatte einen letzten Verſuch gemacht, 
die Königin Pomare zur Nachgiebigkeit zu vermögen. 
Er ſchried ihr unter dem 28. Dezember Folgendes: 
„Madame! Der König der Franzoſen, in welchen Sie 
Ihr Vertrauen ſetzen und deſſen Theilnahme und Ge⸗ 
techtigkeit Sie in Ihrem Schreiben vom 9. November 
1843 anflehen, hat Nachſicht und Edelmuth gegen Ew. 
Majeſtät zu üben geruht und mich nach Taiti geſendet, 
um das franzöſiſche Protektorat wieder herzuſt⸗llen, wie 
Sie es und die Oberhäuptlinge durch eine Akte vom 
9. Nov. 1842, die der Admiral Dupetit⸗Thouars an 
demſelben Tage empfing und der König ratifizirt hat, 
begehrten. Der Capitain Bruat, Gouverneur der fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen in der Südſee, iſt zum königlichen 
Commiſſarius an Ihtem Hofe ernannt worden, er hat 
das Kommando der Garniſon, welche das Protektorat 
aufrecht erhalten, den Handel und die im Lande woh⸗ 
nenden Fremden ſchützen ſoll. Alles Eigenthum Ew. 
Maßj., welches nicht zur Vertheidigung der Inſel noth⸗ 
wendig iſt, ſoll zu Dero Verfügung zurückgeſtellt und 
für das Uebrige Entſchädigung gewährt werden. Das 
Intereſſe des Volkes verlangt es, daß Sie die Regie⸗ 
rung führen, daß das gute Vernehmen hergeſtellt werde. 
Zu viel Unheil war bereits in Folge des Mißverſtänd⸗ 
niſſes, welches, ſeitdem Ew. Maj. den Boden Taiti's 
verlaſſen, herrſchte, und Hochdieſelben würden ſich für 
alles das Weitere verantwortlich machen, wenn Sie 
nicht, durch die Rückkehr nach Papaiti, demſelben ein 
Ziel ſetzen ſollten. Es wäre unnütz, Ew. Maj. zu fa: 
gen, daß Ihnen mit aller Ihnen gebührenden Achtung 
begegnet und daß alle Ehrenbezeugungen, auf welche 
Sie Anſpeuch machen können, Ihnen erwieſen werden 
ſollen. Es gebührte ſich, daß Ew. Maj. nur auf ei⸗ 
nem ftanzöſiſchen Kriegsſchiffe nach Taiti zurückkehren. 
Ich ſtelle das Dampfboot „Phaeton“ zu Dero Verfü⸗ 
gung, um Hochdieſelben, fo wie alle Personen Ihres 
Gefolges nach Papaiti zurück zu bringen. Meine Anz 
weſenheit kann nur von kurzer Dauer ſein, da dringende 
Geſchäfte mich nach der Küſte von Peru rufen; ich bitte 
daher Ew. Maj., ſobald als möglich zurückkehren zu wol⸗ 
len, damit zu Ihrer Wiedereinſetzung geſchritten werden 
kann. Wenn Ew. Maj., gegen meine Erwartung, auf 
dem Fahrzeuge, welches ich zu Ihrer Verfügung ſtelle, 
nicht heimkehten ſollten, ſo bitte ich Dieſelden, mir 
Ihren älleſten Sohn anzuvertrauen, um ihn als Sou⸗ 
verän anerkennen zu laffen, Rechnen Ew. Maj. nicht 
auf die Jatervention einer fremden Macht; ſie iſt nicht 
nöthig und Frankreich nähme fie auch nicht an. Die 
aufrichtige Ausführung des Vertrags vom 9. Sepibr. 
1842 iſt die einzige Art und Weiſe, um zwiſchen Frank: 
teich und Ew. Maj. das Einvernehmen, welches nie 
hätte geſtört werden ſolen, wieder herzustellen. Ich 
beklage um fo mehr, daß Ew. Maj. nicht in Papaiti 
find, als ich die Ehre haben würde, Denenſelben per⸗ 
ſönlich ein Schreiben des Königs der Franzoſen zu übers 
teichen, in welchem dieſer Ihnen die begehrte Verzei⸗ 
hung bewilligt. Ich habe es dem Corvetten-Capitain 
Clery, meinem Stabs⸗Chef, anvertraut, dem ich den 


f Auftrag ertheilt, daſſelde Ihnen zu übergeben und Sie 


nach Taiti heimzuführen, wo, wie ich deſſen gewiß bin, 
Ihre Anweſenheit Frieden und Ruhe wieder herſtellen 
wird. Hamelin c.“ — Dieſes Schreiben brachte 
der Captain Clerv am 29. Dez. mit dem zur Ueber⸗ 
fahrt der Königin eingerichteten Dampfböote nach Ra⸗ 
jaten. Man ankerte vor dem Dorfe Oſtu⸗Maoro, der 
bisherigen Reſidenz der Königin, und Hr. Cleip ſendete 


einen Schiffsfähnrich an das Land, um ein Schreiben 
zu übergeben, durch welches Hr. Clery um elne Audienz 
bat. Die Königin Pomare war nicht in Oto⸗Maoro, 
ſondern auf einem andern ſüdlichen Punkte der Inſel, 
und es wurde daher von einem Häuptling ein Bote 
mit dem Briefe abgeſendet. Als am 31. Dez. Mor⸗ 
gens noch kelne Antwort erſchienen war, ſandte Hr. 
d. Clery einen zweiten Brief mit dem oben mitgetheil⸗ 
ten Schreiben des Admirals Hamelin als Einlage ab; 
er erklärte darin, daß er, wenn er keine Antwort er⸗ 
hielte, am folgenden Morgen um 10 Uhr abreiſen 
würde; ein Häuptling ſelbſt beſorgte das Schreiben. 
Mitilerweile kam der erſte Briefträger zurück. Er 
brachte keine Antwort, als daß die Königin ihn ges 
fragt: ob er hungrig ſei? Als er ja gefagt, habe 
die Königin entgegnet: „Nun ſo iß und geh!“ Der 
andere Bote berichtete am 1. Januar: „Pomare hat 
die Briefe, welche ich ihr übergeben, geleſen und mir 
darauf geſagt, daß fie nicht nach Tafti kommen würde, 
auch daß fie nur in Gegenwart des engliſchen Admirals 
die Anträge des franzöſiſchen entgegen nehmen wolle.“ 
Unter ſolchen Umſtänden richtete nun Hr. Bruat unter 
dem 5. Januar eine Adteſſe an die Häuptlinge, worin 
er ihnen anzeigte, daß ſeine Verſuche, mit der Königin 
zu unterhandeln und ſie zurückzuführen, fehlgeſchlagen 
ſeien, daß am 7ten die Protektoratsflagge wieder auf⸗ 
gezogen werden ſolle und daß am nächſten Tage ein 
großes Feſt ſtattfinden werde, bei welchem er ſie zu 
ſehen wünſche. Viele Häuptlinge empfingen die Bot⸗ 
ſchaft gern, andere wieſen fie zurück; genug, am ten 
fand die Wiederherſtellang des Protektorats und am 
Sten das Feſt ſtatt. Die Häuptlinge hielten einen 
Rath, in welchem ſie alle Schritte des Gouverneurs 
biligten und Paraita wurde wieder zum Regenten er 
nannt. — Die Nachrichten aus Afrika laſſen es au⸗ 
ßer Zweifel, daß Abdel⸗Kader Marokko verlaſſen 
hat und ſich mit unſern Truppen unter dem General 
Famoriciere und dem Obriſten Gery auf dem Gebiet 
zwiſchen der Wüſte und den Scheiks herumjagt. Seine 
Streitmacht beſteht aus lauter Kavalerie, etwa 2000 
Mann, und er hat noch die Stadt Nitor, in welcher 
der Obriſt Gery eine fo freundliche Aufnahme fand, 
geplündert. Der Marſchall Bugeaud hat Berichte über 
die Operationen in den Wanſeries eingeſendet. Der 
Obriſt St. Amand hat ſich mit 1500 Kabylen herum⸗ 
geſchlagen und ihnen 200 getödtet, eden fo hat det 
General Bedeau ein Paar Gefechte gehabt, in denen 
der Feind bedeutend eindüßte. Der Marnſchall fügt 
hinzu, daß dieſelben einen Frankreich günſtigen Eindruck 


gemacht hätten. 
Schweiz. 

Bern, 1. Juni. G. ſtern Nachts war der Regie⸗ 
rungsrath in außerordentlicher Sitzung beiſammen, um 
die Maßcegeln zu berathen, welche die vielen Gerüchte 
eines im Freienamt ausgebrochenen Aufftandes veranlaſ⸗ 
ſen möchten. Zufolge einhelligen Beſchluſſes enthält 
ſich Bern vor der Hand jedes militäriſchen Aufgebotes, 
wird ſich jedoch in jene Stellung verſetzen, welche augen⸗ 
blicklich der Würde der Republik den gehörigen Nach⸗ 
druck, den allfällig bedrängten Bundesblüdern die ſichere 
und kräftige Unterſtützung und jeder Meuterei die 
ſchnellſte Erſtickung beizubringen geeignet iſt. (V.⸗Fid.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 21, Mai. Die Nachrichten aus 
Syrien lauten aufs düfterfte: die Kämpfe waren weit 
erbitterter, als die ſeit vielen Jahren zwiſchen den Dru⸗ 
fon und Maroniten herkömmlichen. Wir erhalten 
überhaupt aus dem Oſten oder Weſten des traurigen 
Reichs, dem die ſchönſten Länder der Erde anheimge⸗ 
fallen, jetzt ſelten eine Poſt, ohne daß wir von Auf⸗ 
ſtänden, innern Kämpfen, Soldatenbrutali⸗ 
täten oder Chriſtenverfolgungen zu melden hät⸗ 
ten, und dieſe Zeichen von Krankheit und langſamer 
Auflöſung haben ſich verdoppelt und verdreifacht, ſeit 
der Beiſtand der Mächte die Pforte, ſtatt fie über ihre 
Lagg aufzuklären, nur noch verdlend⸗ter, die Widerſprüche 
der Verwal ung noch verworrener gemacht hat. Heute 
gingen uns Briefe aus Aleppo vom 2, Damaskus 
vom 8., Alexandria vom 19., Smyrna vom 20. 
Mat zu. Ihren Jahalt bilden die fortdauernden Fel⸗ 
lahbedrückungen in den Nilländern, die Feuer⸗ und 
Mordſcenen im Libanon, die Verwirrung in Naplus, 
das in vokem Auftuhr begriffen iſt, die Brandſchatzun⸗ 
gen und Verheerungen durch die Beduinen, die vom 
Tigris bis Palaäſtina ſchwärmen. — Blickt man auf 
den Weſten des Reichs, fo eröffnet ſich hier dieſelbe 
Ausſicht: Aufſtände und Befteiungsverſuche in der lege 
ten Vergangenheit, wie für die nächfte Zukunft. Grie⸗ 
chenland, Serbien, die Moldau und Walachei, 
Montenegro find ſelbſtſtändig oder gehorchen weſent⸗ 
lich anderm Einfluſſe als dem lürkiſchen; die untermi⸗ 
nirende Arbeit wird von verborgenen Händen fortgeſetzt, 
und über kurz oder lang werden neue Provinzen daſ⸗ 
ſelde Schickſal durchmachen; die ſouveraine türkifche 
Oberheriſchaft in eine fuzeräne umzuwandeln, bis die 
Zeit felbftftändiger Geſtaltung für das „illyriſche Dreieck“ 
gekommen. Die Bevölkerung von Epirus und Theſ⸗ 
ſalien wirft ſich eifeigft in die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, welche fo geſchickt und ſo ftart organiſttt ſind, daß 


man umfonft verſuchen würde fie zu unterdrücken. Alle 
dieſe Geſellſchaften, die nur eine ausmachen, weil ſie 
nur einen Zweck haben, verbergen an unbekannten Or⸗ 
ten die Munition und die Geldmittel, welche bei den 
letzten Aufftänden fehlten. Bis nach Rumelien hinein 
bereitet ſich die Jugend zum Kampf, und ſchwört ins⸗ 
geheim den Mönchen, welche als die Miſſionäre der 
heiligen Hetärie auftreten, auf den erſten Ruf in Be⸗ 
reitſchaft zu fein. Die Bewegungen der Klephten, die: 
ſer Vorläufer jeder griechiſchen Guerilla, vermeh⸗ 


ten ſich auf den Gränzen, und die Sympathie für dieſe 


flüchtigen Räuber iſt ſo groß, daß die Dorfbewohner ſie 
um die Wette den Verfolgungen des türkiſchen Nizam 
und der Polizei Athens entziehen. Die große Unpo⸗ 
pularität, welche ſich an diefe Verfolgungen knüpft, hat 
ſogar das Miniſterium Kolettis bewogen, alle die Kleph⸗ 
tenbanden, welche ihre Engpäffe verlaſſen und friedlich 
in ihre Dörfer zurückkehren wollen, vollſtändig zu am⸗ 
neſtiren. Nur neun Häuptlinge haben von dieſer Am⸗ 
neſtie Gebrauch gemacht, die andern zeigen nur noch 
mehr Kühnheit in ihren Planen gegen die osmaniſche 
Grenze. (A. 3.) 
Amerika. 


Wichtig find die Nachrichten aus Mexico, denn 
ſie beſtätigen es, daß Unterhandlungen über die 
Anerkennung der Unabhängigkeit von Tejas 
abfeiten Merico’8 eingeleitet worden find, Es 
iſt darüber am 21. April dem mexikaniſchen Congreſſe 
eine amtliche Mittheilung von dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gemacht worden. Der Mi⸗ 
niſter weiſ't in derſelben auf die Dringlichkeit der ge⸗ 
genwärtigen Umſtände hin, welche eine Entſcheidung in 
Bezug auf Tejas länger hinauszuſchieben nicht geſtat⸗ 
ten. Dieſe Umſtände concentriren ſich in dem Be⸗ 
ſchluſſe des Congreſſes der Ver. Staaten, Tejas in die 
Union aufzunehmen, ein Beſchluß, deſſen Durchführung 
einen Ktieg mit den Ver. Staaten unvermeidlich ma⸗ 
chen würde, da Mexico, möge auch erfolgen, was da 
wolle, in eine ſolche Maaßregel unter keiner Bedingung 
einwilligen könne. Daher, bemerkt der Miniſter, ſei 
Mexico verpflichtet, die Vorſchläge in Erwägung zu 
ziehen, welche von Tejas neuerdings zu dem Zwecke 
gemacht worden ſeien, ſeine Einverleibung in die Union 
zu vermeiden, und der Präfident von Mexico habe 
demnach befohlen, dem Congreſſe Anzeige davon zu 
machen, damit derſelbe die Regierung autorifire, über 
dieſe Vorſchläge in Unterhandlung zu treten und vor⸗ 
behaltlich der Prüfung und Genehmigung des Congreſ⸗ 
ſes eine definitive Uebereinkunft mit Teſas abzuſchlie⸗ 
ßen. — Die Sprache, welche dieſe miniſterielle Mit⸗ 
theilung führt, laßt an dem ernſtlichen Wunſche der 
mexikaniſchen Regierung, die Sache auf gütlichem Wege 
zu beendigen, wohl keinen Zweifel aufkommen, auch 
wird in Privatbriefen behauptet, daß die Unterhandlun⸗ 
gen, unter den Auſpicien Englands und Frank⸗ 
reichs geführt, mit ſolchem Eifer betrieben worden 
ſeien, daß es bereits zum Abſchluſſe gekommen 
ſei, und daß die Bedingungen des Anerkennungs⸗Trak⸗ 
tates binnen wenigen Tagen bekannt gemacht werden 
würden. Zur Beſchleunigung der Unterhandlungen 
mag vielleicht nicht wenig das Erſcheinen der aus einer 
Fregatte und drei kleinern Schiffen beſtehenden Escadre 
der Ver. Staaten, welche vor Vera Cruz geankert hat, 
Ve 


& Breslau, 9. Juni. Bekanntlich wird im Laufe 
des Monats September die Hte Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe hier ſtaltfinden. 
Der für dieſen Zweck gewählte Vorſtand hat mit gro⸗ 
fer Umſicht alle Anſtalten getroffen, daß, wenn ſich, wie 


zu erwarten, eine bedeutende Anzahl von Freunden und 
Pflegern der Land⸗ und Forſtwiſſenſchaft in unſern 
Mauern einſtellt, dieſelbe nicht nur eine gaſtliche Auf: 
nahme, ſondern auch die angemeſſenſten Vorbereitungen 
findet, um die gemeinnützigen Zwecke dieſer Zuſammen⸗ 
fünfte zu erreichen. Ben „fen che 
eſtlichkeiten und Schauſtellungen angeordnet worden, 
— pre fie der rechte Geiſt durchweht und fie den 
rechten Anklang finden, ganz und gar geeignet find, 
ein allgemeines Volksfeſt zu werden. — Die Plenar⸗ 
Sitzungen dieſer Verſammlung deuiſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe werden am 8. September (in der Aula 
Leopoldina) beginnen und dauern bis zum 15. Sept. 
Mittags; der Schafzucht iſt eine befondere Section ge⸗ 
widmet, welche ſchon am 5. September in Thäligkeit 
tritt. Den 13. September fallen die Sitzungen aus, 
weil diefer Tag zu Excurſionen beſtimmt ift, ebenſo am 
14., weil auf diefen Tag ein Sonntag fällt. Am 15. 
findet ein landwirthſchaftliches Feſt auf dem 
Platze bei Grüneiche ſtatt, welches um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnt und zwar in folgender Art: 1) eine 
Thiaſchan von Pferden, Rindvieh, Schafen und Schwei⸗ 
nen; 2) ein Rennen von Pferden in den Händen von 
Ruſtikalbeſitzern; 3) eine Blumenausſtellung; 4) 
der Ankauf von Pferden und Rindern, welche zur Thier⸗ 
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ſchau geſtellt und entweder Preife errungen haben oder 
als die nächſtbeſten erkannt worden ſind; 5) die Ver⸗ 
loofung dieſer und derjenigen Thiere, welche zur Ver⸗ 
beſſerung inländiſcher Vieh⸗Racen von dem Comité früs 
her bereits angekauft werden ſolen, zu welchem Ende 
und um die Theilnahme zu beleben und allgemeiner 
zu machen, Actien zu 1 Tylr., beziehungsweiſe Looſe 
zu 15 Sgr. ausgefertigt worden find; 6) Feſtzüge und 
Darſtellungen mit Bezug auf Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft. — Während der übrigen Tage der Verſamm⸗ 
lung werden noch außerdem in beſonders dazu beſtimm⸗ 
ten Räumen in der Stadt Ausſtellungen von Früchten 
und landwirthſchaftlichen Produkten aller Art, von Ak⸗ 
kergeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen veran⸗ 
ſtaltet werden. — Für das landwirthſchaftliche Feſt am 
15. werden für die fremden Land⸗ und Forſtwirthe be⸗ 
fondere Tribünen, ſowie desgleichen für die Blumen: 
ausſtellung (der Zuſchauerbühne gegenüber) errichtet. 
Actien, zu 1 Thlr., und Looſe, zu 15 Sgr., kann Je⸗ 
der, auch der nicht Mitglied eines landwirthſchaftlichen 
Vereins iſt, kaufen. Die Actie (u 1 Thlr.) gewährt 
den freien Eintritt in den für die Thierſchau geſchloſ⸗ 
ſenen Raum, den Aufgang auf die zu errichtende Tri⸗ 
büne und den Anſpruch eines Looſes; der Beſitz eines 
Looſes ſichert dagegen nur die Theilnahme bei der Ver⸗ 
looſung zu. Looſe werden bis zur Summe von 10,000 
Stück verkauft werden. Von dem Betrage der durch 
die abgeſetzten Actien und Looſe eingekommenen 
Summe werden %, zum Ankauf von Gewinnen und 
½ zur Beſtreitung der Koſten verwendet. Die Ge: 
winne ſollen beſtehen: a) in einer Anzahl Oldenburger 
Kühe; b) in verſchiedenen neueren und als nützlich be⸗ 
wählten Adergerätyen; e) in Pferden und Rindern, 
welche zur Schau gebracht und entweder eine Prämie 
erlangt haben oder doch als gut und tauglich erkannt 
worden ſind und die preiswürdig haben angekauft wer⸗ 
den können. (Die näheren Beſtimmungen üder die Art 
der Verlooſung werden durch beſondere Programme be⸗ 
kannt gemacht.) — Wer dagegen nur den Eintritt in 
die geſchloſſenen Räume der Thierſchau und der ver⸗ 
ſchiedenen Schauſtellungen erlangen will, zahlt ein Ein⸗ 
tritisgeld von 10 Sgr. Das Feſt ſelbſt beginnt mit 
dem Rennen von Bauerpferden, hierauf folgt die Ver⸗ 
loofung, dann die Vertheilung der zuerkannten Ehren: 
preiſe und Prämien, dann der feſtliche Vorbeimarſch der 
prämiirten Thiere und endlich die verſchiedenen Feſt⸗ 
züge mit dem ſchleſiſchen Erntekranz. — Das Einzelne 
in Betreff der Thierſchau, ſowie der dort ausgeſetzten 
Prämien, in Betreff des Rennens, der Blumen: 
ſchau, der Feſtzüge, der aufzuſtellenden Früchte 
und landwirthſchaftlichen Produkte aller Art 
und der Aufſtellung von Adergeräthen und land: 
wirthſchaftlichen Maſchinen werden befondere 
Programme bekannt machen. — Möge durch die all⸗ 
gemeinfte Betheiligung an dieſem Feſte und beſonders 
durch die recht zahlrzichen Anmeldungen für die ver⸗ 
ſchiedenen Schauſtellungen und Feſtzüge ſowohl den an⸗ 
weſenden Fremden als unſerer Provinz gezeigt werden, 
daß wir Schleſier offenen Sinn und reges Intereſſe 
an ſolchen allgemein nützlichen Veranſtaltungen haben, 
und was unſer geſegnetes und induſtcielles Schiefien 
auf dieſem Felde geleiſtet hat und leiſten kann. 
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+ Breslau, 9. Juni. Geſtern Nachmittag hatte 
ſich ein Aljühriger Knabe auf die Matä,fchen begeben, 
welche zur Zeit in Menge vor der kurzen Brüde hin⸗ 
ter dem Univerſicätsgebäude in der Oder lagern. Da 
derſelbe muthwilligetweiſe auf den Stimmen hin und 
her ſprang, fo glitt er endlich aus und ſtürzte in den 
Strom. Dies bemerkte eine Frau, welche ſich ohnweit 
davon auf einem Schiffe befand. Zwar konnte dieſelbe 
dem Verunglückten felbft keine genügende Hülfe ges 
währen; da ſie aber andere Perfonen laut dazu auf⸗ 
forderte, fo ſprang ein Schifferknecht aus Rott itz 
ſofort dem Verunglückten nach, erreichte ihn ſchwim⸗ 
mend und brachte denſelben glücklich wie der an das 
Land. 


Vorgeſtern Nachmittag hatten ſich zwei bei einem 
der hieſigen Bäckermeiſter in der Lehre befindliche junge 
Leute auf den ohnweit der königl. Flußſiederei in der 
Oder befindlichen öffentlichen Bade platz begeben, um ein 
Flußbad zu nehmen. Eiger von ihnen wagte ſich da⸗ 
bei zu weit in den Strom und verſank ganz nahe an 
der gedachten Siederei, da er nicht ſchwimmen konnte 
und das Waſſer dort von“ bedeutender Tiefe iſt. Ob⸗ 


wohl der betreffende Aufieher des Badeplatzes fofort. 


Veranſtaltungen zur Rettung des Verunglückten traf, 
fo iſt es doch bis j gt noch nicht gelungen, den Kör⸗ 
per deſſelben aufzufinden. Leider wird ſehr häufig dar⸗ 
über geklagt, daß Badende, im Vertrauen auf ihre 
Kraft und Geſch cklichkeit, ſich oft bis weit über die 
abgeſteckten Grenzen der betreffenden Badeplätze hinaus 
begeben und keine Warnungen beachten, von ihtem ge⸗ 
fährlichen Unternehmen abzuſtehen. Vielleicht mahnt 
daher der vorliegende traurige Fall zu größerer Vor⸗ 
ſicht, zumal der Zweck des Badens auch in minder 
tiefen und völlig ſicheren Stellen des Waſſers vollkom⸗ 
men erreicht werden kann. 


Theater. 

Das Gaſtſpiel auf unſerer Bühne nimmt einen fo 
ſtarken Anlauf, daß wir unfere referirende Feder ſchon 
etwas in Athem ſetzen müſſen. Zuvörderſt haben wir 
der Fräul. Ruben ow zu gedenken. Es war ein Miß⸗ 
griff von der Gäſtin, ſich dei uns in Rollen zu intro⸗ 
duziren, die fo wenig Spielraum geſtatten, daß fie ſelbſt 
bei der vortrefflichſten Durchführung der Aufmerkſam⸗ 
keit des größeren Theils der Zuſchauer entgehen. Ihr 
fortgeſetztes Gaſtſpiel hat ſich deshalb auch nur mit 
Mühe die Anerkennung erringen können, welche ſie 
nach Maßgabe des an den Tag gelegten Talents ver⸗ 
diente. Frl. Rubenom iſt nachteäglic in drei Rol⸗ 
len aufgetreten: als Armande im Urbild des Tartüffe, 
als Cöleſtine in: Er muß aufs Land und als Louis 
im Parifer Taugenichts. In allen hatte fie einige ganz 
vortreffliche Momente, in allen zeigte fie aber auch wies 
der die Fehler, welche mehr oder weniger in ihren Dar⸗ 
ſtellungen überhaupt hervortreten. Dahin gehört zuvör⸗ 
derſt ihre zu geringe Markirung in Sprache und 
Bewegung. Man ſieht jeden Augenblick, daß ſie das 
Richtige herausgefunden und auch fähig iſt, es zum 
Ausdrucke zu bringen. Aber ſie deutet nur an, wo ſie 
ausführen ſollte, ſie giebt Skizzen ohne Licht und Schat⸗ 
ten. Die vulgäre Theaterſprache nennt das zu wenig 
aus ſich herausgehen. Ihr Organ iſt gar nicht fo 
übelklingend, bedarf aber der Bildung. Unaufhörlid 
wechſelt ſie ohne Berückſichtigung der Anforderungen, 
welcher der jedesmalige Affekt an ſie ſtellt, zwiſchen 
Höhe und Tiefe des Tones. Es ſcheint ihr unmöglich 
zu ſein, den Mittelton zu finden, von dem aus die 
verſchiedenen Abſtufungen erfolgen. Die Haltung der 
Frl. Rubenow iſt edel, ihre Bewegung rund und nett. 
Aber dieſe Eigenſchaften ſind doch noch zu wenig in 
den Dienſt der Kunſt gezwungen. Bei eiftigem Mü⸗ 
hen ließe ſich wohl in Bälde ein erkleckliches Reſultat 
erzielen. Das Publikum zeigte ſich freundlich und rief 
ſie in der Rolle des Louis. A. S. 


Concert. 


Mittwoch den 4. Juni: Zweites und letztes Konzert 
der italieniſchen Sänger Mlle. L. Aſſandri und 
der Herren Lorenzo Salvi und Corradi. 

Den Kennern und Kunftfeeunden Breslau’s, denen 
es bislang nicht dazu geworden, die italieniſche Geſangs⸗ 
weiſe an der Quelle ſelbſt, oder doch in London, Paris, 
Wien kennen zu lernen, mußte es von höchſtem In⸗ 
tereſſe fein, die ihnen durch die Anweſenheit dreier ſo 
würdiger Repräſentanten der italieniſchen Oper darge⸗ 
botene Gelegenheit zu benutzen, jene Lücke in ihren 
muſikaliſchen Erfahrungen ausfüllen, und ſich von dem 
Charakter und den Eigenthümlichkliten der fo viel ge⸗ 
nannten „italieniſchen Schule“ endlich einmal durch 
eigenes Höten eine deutliche Vorſtellung verſchaffen zu 
können. Zudem hatten die Ergebniſſe des erſten Kon⸗ 
zerts das, durch fo manche abfonderliche Erfahrungen 
in dieſem Felde entſtandene Mißtrauen in die Aechtheit 
und Legitimmät des, den oben Genannten vorangegan⸗ 
genen Künſtlertufes — (man iſt heut zu Tage über die 
eigentlichen Triebfedern fo manchen in den Journalen 
geſpendeten Lobes, über die dahin dezüglichen Machina⸗ 
tonen und Manipulationen ziemlich genau unterrichtet 
und weiß febt wohl, welch' ſchrelendet Conttaſt eft zwwl⸗ 
fen der papiernen Vocttefflichkeit und den wirklichen 
Leiſtungen der Gepriefenen taufindet) völlig beſeitigt, 
und dis zur Evidenz es herausgestellt, daß es ſich hier 
nicht um Geſangstuinen — um Sänger handle, die, 
nachdem fie igte eigentliche Blü.hen: und Glanzperiode 
hinter ſich, und iht Beſtes dem Vaterland und den im 
Eiagange genannten Städten dargebracht haben, den 
Schalten ihrer ehemaligen G.öfe — die Trümmer ihrer 
Summe — für uns Notodeutſche noch gut genug hal 
ten, und für ihre ſchiechten, defekten Oezane unfer gus 
tes, vollwichtiges Geld entgegenzunehmen ſich nicht ent⸗ 
blöden; ſondern daß vielmehr die Primadonna, wie der 
Piimouomo und der Baſſiſt noch in der Fülle, im 
Sommer ihrer Kraft ſtehen, und durch ihre in der 
That voczüszlichen und — was den Tenor betrefft — 
außerordentlich en Leiſtungen unter den italieniſchen Ge⸗ 
ſangsnotabilnäten der Geyenwart eine bedeutende Stelle 
einnehmen. So war denn auch diesmal der Saal — 
trotz der für Konzerte eigen lich ungünſtigen Jahreszeit 
und der böhern Eintritispreiſe — ziemlich gefält und 
die, ſich durch öfteren, enthuſiaſtiſchen Beifall kundge⸗ 
bende Beftiedigung und Theilnahme an den verſchiede⸗ 
nen Geſangsvorträgen groß, tief und allgemein. 

After Teil. Die Art und Weiſe der Ausführung des 
Duetis aus,, Lucrezia Borgia“ (gef. v. Mue. Aſſandtiu. Hrn. 
Salvi) machte es uns ganz einleuchtend, daß ſelbſt noch 
mittelmäßigere Compoſitionen, als die fragliche, durch 
ſolchen fein nüancirten, dramatiſch⸗lebendigen und ⸗wah⸗ 
ren Vortrag bedeutend gemacht und gehoben werden 
können. — — Es thut einem deutſchen, ehrlichen mus 
ſikaliſchen Gemüthe ordentlich weh, fo viel Kunst. und 
fo treffliche Mittel an ſolche Lappalien und Miſerabi⸗ 
litäten verſchwendet zu ſehen. — In der darauf fol⸗ 
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Cortſetzung.) A 
genden Baßarie (obwohl der Componiſt nicht angegeben, 
dürfte doch die italteniſche Abkunſt unzweifelhaft fein) 
ließ Hr. Cotradi eine Eräftige, ſonore Barytonſtimme 
vernehmen, die, wenngleich von bedeutendem und ziem⸗ 
lich gleichmäßig ausgebildetem Umfange, doch beſonders 
in den höhern Chorben leicht und deutlich anſpricht. Der 
Vortrag entſprach der Compoſition, d. h. gab nicht 
mehr und nicht weniger, als dieſe ſelbſt. 5 

Nr. 4. Arie aus „Don Juan“ von Mozart (Zer⸗ 
line: batti, batti etc.); geſungen von Mlle. Aſſandti. 
Obwohl wir keineswegs die vielen und namhaften Vor⸗ 
züge der trefflichen Sängerin verkennen, müſſen wir 
doch freimüthig geſtehen, daß ſie uns in dieſer Num⸗ 
mer nicht ganz befriedigte und Manches zu wünſchen 
übrig ließ. Wir fanden die Auffaſſung und den Vor⸗ 
trag mitunter dem Geiſt der Compoſitlon unangemeſſen, 
z. B. die allzuhäufigen Verzierungen und Notenzufäge 
und das öftere gänzliche Verlaſſen, das plötzliche Um⸗ 
ſchlagen des vorgeſchriebenen Tempo (Andantino) in ein 
complettes Allegro (1. Satz, / Takt), dann das gänz⸗ 
lich verfehlte und ungebührlich ſchleppende Tempo des 
ten Sotzes, wo gerade das Tonſtück im Einklang mit 
der Situation ein raſchts, freudiges Auſjubeln und ein 
höheres Aufflackern der Heiterkeit und der Lebensluſt 
erheiſcht. — Wir wollen mit Obigem nicht ſagen, daß 
der Charakter der Zerline nicht mitunter dergleichen 
kleine Goquetterisen des Vortrags, z. B. einige zierliche, 
die Melodie wie leichte Silberwölkchen umſpielende Me: 
lismen, jezuweilige allmälige Beſchleunigungen und Ver⸗ 
zögerungen (stringendo- ritardando) vertrüge; doch 
muß derartige Zuthat mit großer Vorſicht und weiſer 
Mäßigung angewandt werden, wenn nicht der Charak⸗ 
ter der Compoſitjon darunter leiden ſoll. Auch war die 
Intonation nicht durchgehends rein und ſicher. — In 

Nr. 5, Trio aus „Anna Bolena“, geſungen von 
Mlle. Aſſandri, den HH. Salvi und Corradi, machte 
ſich nächſt Hrn. Salvi's ſo grandioſer als ſchöner 
Stimme, die im Fortiſſimo wie im Pianiſſimo gleich 
wohllautend und vernehmbar bleibt, ein durch große 
Accurateſſe und Präziſion ausgezeichnetes Enſemble vor: 
zugsweiſe bemerklich. Man muß geſtehen, daß in die⸗ 
ſer Beziehung, was das gegenſeitige Unterordnen und 
Accommodiren zum Beſten des Ganzen anbelangt, — 
wodurch immer die weſentliche, Melodie führende Stimme 
gegen die andern, weniger bedrutfamen, mehr hervor⸗ 
trütt — die Italiener als Muſter aufgeſtellt meiden 
können. Von großer Wirkung war Hrn. Salvi's un⸗ 
nachahmlich ſa öntt und ſeelenvoller Vortrag der Tenor⸗ 
ſoloſtelle (G- minor), im darauf felgenden Maggiore 
traten jedoch einige Schwankungen, Unebenheiten und 
Irtungen in der Harmonie — wie z. B. bei der obli⸗ 
gaten Figuralſtimme des Baſſes — bemerklich hervor. 

Der Theil. Das hübſche Duett aus dem „Liebes⸗ 
trank“ wurde von den HH. Salvi und Corradi ganz 
im Geiſt der Compoſition und in Ton und Bewegung 
mannigfach und trefflich müaneirt vorgetragen. Hrn. 
Salvi's maſſenhafte Stimme ſchien auf einmal eine 
ganz andere und den ihr eigenthümlichen heroiſchen, pa⸗ 
thetifchen Charakter gegen den ländlichen, einfach ge⸗ 
müthlichen und naiven vertauſcht zu haben; — es iſt 
dieſe Fähigkeit — die dramatiſche Modulation der 
Stimme — eines der wichtigſten Eıforderniffe des Opern: 
ſängers. — — Hr. Cortadi dagegen, der im vorigen 
Theil größtentheils nur ſeine Kunſt im Portamento zu 
zeigen vermochte, hatte hier Gelegenheit, bedeutende 
Volubilität und feine Fertigkeit im Parlando geltend 
zu machen. Bei der Arie aus „Ernani“ von Verdi, 
(geſungen von Mlle. Aſſandri), deren Vortrag den 
Glanz⸗ und Eulminationspunft ihrer Leiſtungen für 
dieſen Abend ausmachte, trat es recht deutlich hervor, daß 
die Sängerin hier ſich wieder in ihrem eigentlichen Ele⸗ 
ment befand. Wirklich, war auch bier ihrer umfang⸗ 
reichen, kräftigen und geſchmeidigen Stimme reichliche 
Gelegenheit geboten, ſich geltend zu machen, und nächſt 
einer, oft zu wahrhaft eminenter Bravour ſich ſteigern⸗ 
den Kehlenfertigkeit alle, ihr ſonſt noch zu Gebote fies 
henden Künſte des Vortrags: geſchmackvolle Fiorituren 
und Cadenzen, leife verſchwebendes, gleichſam nut hin⸗ 
gehauchtes Mezzavoce u. ſ. w., aufs glänzendſte an den 
Tag zu legen. Die Compoſition, obzwar ſie außer dem 
pikanten und anmuthigen Hauptmotiv nichts Beſonde⸗ 
tes weiter darbietet, zeichnet ſich gleichwohl von der 
troſtloſen Manleritthelt Oonizelti's und der langweilſgen, 
erſchlaffenden Sentimentalität Bellini's durch eine gewiſſe 
ſchwungvolle Friſche vortheilhaft aus. 

Ganz beſonders war die „auf vieles Verlangen“ 
von Hen. Salvi geſungene Romanze von Verdi gerig- 
net, das große Talent dieſes Sängers, der fein Organ 
den Erforderniſſen jeder Situation, jedes Charakters 
und jeder Leidenſchaft anzupaſſen weiß, aufs glänzendſte 
darzulegen. Hier war es nicht allein die, bis auf das 
Kleinſte ſich erſtreckende, techniſche Vollendung und Herr⸗ 
ſchaft über die Mittel, wie ſie ſich z. B. in den leich⸗ | 
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ten und faſt unmerklichen Uebergängen aus einem in 
das andere Stimmregiſter, im Portamento, im Ge⸗ 
brauch des Mezzavoce kundgaben; — hier war es die 
Gluth der Leidenſchaft, der tiefempfundene, durchgeiſtigte 
Vortrag, welcher eine fo mächtige und unwiderſtehliche 
Wirkung auf das Publikum ausübte. Auch in der 
Schlußnummer, dem 2ten Finale aus „Lucia di Lam: 
mermoor” gebührt vor Allem Hrn. Salvi, welcher feine 
Soli wieder mit einer ſeltenen Fülle von Wohllaut, 
Adel und Innigkeit ausſtattete, Krone und Preis. Mlle. 
Aſſandti und Hr. Corradi beſtrebten ſich, mit Erſterm 
gleichen Schritt zu halten, was ihnen auch, bis auf 
einige Schwankungen in der Intonation des Sopran, 
ganz gut gelang. Im Ganzen machte ſich hinſichtlich 
des Enſemble wieder die größte Präziſion, Abrundung 
und Sicherheit ſehr wohlthuend bemerklich, dagegen dei 
dem Orcheſter der Mangel jener Eigenſchaften und an 
srößerer, durch gegenfeitige Veiſtändigung und ſorgfäl⸗ 
tige Proben wohl zu erzielende r Ul bereinſtimmung mit⸗ 
unter ſtörend heivortrat. Die beiden Ouverturen, bes 
ſonders die zum „Waſſerttäger“, wurden dagegen mit 
löblicher Präzifion und Energie exekutirt. 


chens war auf den Beinen. 
Zeit füllte eine ſich drängende Menſchenmaſſe alle Raͤume 
der großen ſchönen evangeliſchen Kirche. Dieſe war von den 
evangcliſchen Ortsbehörden ſehr bereitwillig für den er 
ſten chriſt⸗ katholiſchen Gottesdienſt geöffnet worden. 
Ronge erſchien, und die ganze junge hieſige chiiſtkatho⸗ 


Geſtern früh bei guter 


liſche Gemeinde in ſeinem Geſolge. Zwölf feſtlich ge⸗ 
kleidete Jungfrauen überreichten ihm auf einem ſeide⸗ 
nen Kiſſen, worauf die kunſtgeübte Hand der Frau Bür⸗ 
geimeiſter Minor die Sinnbilder des Glaubens, der 
Liebe und der Hoffnung geſtickt hatte, ein Gedicht. Der 
evangeliſche Ortegeiſtliche Müller, begleitet von wenig⸗ 
ſtens 12 feiner Amtsbrüder im Dmate aus der Nach⸗ 
barſchaft, empfing den Eintretenden unweit der Kirchen⸗ 
thür innerhalb des Heiligthums mit einer kurzen, höͤchſt 
zweckmäßigen Anrede. Dieſer erwiderte den wohlge⸗ 
meinten und wohlgelungenen Gruß. Hierauf nahm 
ein Greis von 83 Jahren, der Paſtor Rink aus dem 
nahen Wieſenthal, Ritter des Adletordens, mit gewohn⸗ 
ter Einfachheit, Herzlichkeit und Milde das Wort und 
pries, ein Simeon, in herzethebender Weiſe den Deren, 
der ihn auf der hohen Stufe folder Jahre ſolchen 
Tag zu ſehen noch gewürdigt hatte. Eine Att von 
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Künſtler auf hieſiger Bühne auch Dlle. Bendini mit⸗ 
wirken wird, welche vergangenen Sonnabend den Cyclus 
ihrer Gaſtvorſtellungen mit „Romes“ in anſpreckender 
Weiſe eröffnete, fo behalten wir uns ein näheres Urtheil 
über das Talent und die Leiſtungen dieſer Sängerin bis 
zu dieſer Gelegenheit vor. C. K. 
Conceert. 

Die, von der hieſigen Singakademie zur Feier ihrer 
Stiftung veranſtaltete, wiederholte Aufführung (Sonn⸗ 
abend den 7. Juni) der „Walpurgisnacht“ von 
Goethe und F. Mendelsſohn⸗Bartholdy hatte abermals 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigezogen — ein Be⸗ 
weis, wie ſich hier das Intereſſe dafür, nachdem es 
durch die, verfloſſenen Winter ſtattgehabte er ſte Auffüh⸗ 
rung des genannten Werks einmal angeregt worden 
war, wach erhalten und nach vielen Seiten ausgebrei⸗ 
tet und geſteigert hat. Weſentlichen Antheil an dieſem 
Erfolg hat gewiß die in allen Theilen gediegene und 
abgerundete Ausführung der trefflich einſtudirten Vo⸗ 
cal- und Inſtrumentalpartieen, welche ſaͤmmtlich — Sän⸗ 
ger wie Orcheſter — ihre zum Theil ſehr ſchwierige und 
kemplicirte Aufgabe nicht allein in techniſcher Hinſicht, 
ſondern auch, was den durchgehends geiſtig belebten, 
auf richtigem Erkenntniß der Intentionen des Componi⸗ 
ſten beruhenden Vortrag betrifft, in vollkommen genü⸗ 
gender Weiſe löſten. Gleiche Anerkennung verdient die 
Ausführung dis 100. Pfalms von Händel, einer Com⸗ 
poſition, welche, wenn gleich alles Glanzes des Orche⸗ 
ſters, des modernen Inſtrumental⸗Luxus entrathend, doch 
durch Großartigkeit der Conception, durch die Ge: 
walt und Kraft des Gedankens allein für alle 
Zeiten ihren hohen Kunſtwerth behaupten und eine mäch⸗ 
tige Wirkung ausüben wird. C. 


* Oels, 7. Juni. Heute wurde uns das Glück 
zu Theil, Herrn Ronge in unſern Maueru zu ſehen. 
Obgleich zu Anfang nur Wenigen ſeine Ankunft be⸗ 
kannt war, ſo verſammelten ſich doch nach und nach 
eine bedeutende Zahl unſerer Stadteinwohner und be⸗ 
grüßten auf die herzlichſte Weiſe den Mann, welcher 
mit kraͤftiger Hand das Reich Gottes auf Erden von 
menſchlichen Satzungen zu reinigen bemüht iſt. „Sie 
ſind ein Ehrenmann!“ rief ihm ein anerkannter Ehren⸗ 
mann zu. „Nur nicht rückwärts!“ ertönte es aus 
Anderer Munde, und als Herr Ronge ſeinen Weg 
weiter ſoriſctzte, da jubelten ihm Hunderte zu, wünſch⸗ 
ten ihm zu ſeiner Reiſe Glück, und ſeinen heiligen 
Beſtrebungen den Segen des Höchſten. Unſere Stadt 
zähle nicht viele katholiſche Einwohner, und es iſt auch 
nicht zu hoffen, daß ſich hier eine chriſtkatholſſche Ge: 
meinde bilden werde, es müßte denn in Folge der Be⸗ 
mühungen eines hiefigen katholiſchen Hilfslehreis fein, 
welcher durch Verbreitung von Schriften der guten 
Preſſe hinreichend dafür ſorgt: „den Leuten die Augen 
zu öffnen.“ 


* Lähn, 5. Junl. Auch in das verſteckte reizende 
Thal von Lähn drang das Licht der chriſtkatholiſchen 
Lehre. Dem bisher tömiſch⸗ katholiſchen Kaufmann 
Großmann hieſelbſt gebührt die Ehre, ihm durch ſei⸗ 
nen wuthigen Eifer trotz aller Wenn und Aber die 
Bahn gebrochen und geibnet zu haben. Vorgeſtern 
Abend langte in Folge dringender Einladung der Reforma⸗ 
tor Ronge hier an und trat in der Behauſung des 
Genannten ab. 
ſchen Stadtrichters und Rittergutsbrſitzers Marhäi war 
ihm entgegengeſendet worden. Die Herren zu Pferde 
in amtlichem Koſtüme holten begrüßend ihn ein, Durch 
eine Eh renpforte auf der Goldberger Straße führte fein 
Weg. Die ganze Bevö kerung des freundlichen Städt⸗ 


Die Equipage des hieſigen evangeli⸗⸗ 


entwickelte ſich hieraus unwillkürlich von ſeiner und des 
Gefeietten Seite. Unvergeßliche, fegensieiche Augen⸗ 
blicke. Die lautloſeſte Stille. Alle Herzen klopften in 
der andächtigſten Theilnahme. Meſſe, Predigt und 
Abendmahlsfeier, an welcher etwa 40 Perſonen Theil 
nahmen, erfolgten zu allgemeiner und großer Erbauung. 
Mit vielen, aus der Nachbarſchaſt in begeiſterter Liebe 
herzugeſtrömten, kunſtfertigen Stimmen im Bunde, lei⸗ 
tete der evangeliſche Kantor Kuhlmann den Chorge⸗ 
fang. Während des ganzen Gottes dienſtes waltete vor⸗ 
zugsweiſe die tlefſte, heiligſte Andacht. Die Glocken des 
ganz nahen katholiſchen Kirchthurms ließen inzwiſchen 
ihre Stimme ertönen.) — Ein neuer Geiſt iſt einmal 
erwacht, und hat feit wenig Monden feine gewaltigen 
Schwingen mit übetraſchender Schnelle weit hin bis 
über die Gränzen des deutſchen Bodens entfaltet. Alle 
Verſuche, ihn zu verdächtigen, zu lähmen, zu binden, 
das zeigt jedes neue Zeitungsblatt, mißlingen nicht nur, 
ſondern ſtählen und läutern nur immer mehr ſeine Rie⸗ 
ſenktaft, mit welcher er vor Throne und Altäre tritt, 
und Anerkennung fordert. Himmliſcher Aar, wenn auch 
angefochten hier von bitterer Feindſeligkeit, aufgehalten 
dort von weltkluger Bedenklichkeit, verfolgen mußt du, 
wirft du in fleigender Kähnheit deine Sonnenbahn. 
Ein unausſprechlſch herrliches, in feinen letzten Erfolgen 
noch von keinem Sterblichen zu berechnendes Ziel winkt 
dir in unermeßlichen Höhen! Der einfache, anſpruch⸗ 
loſe, beſcheidene Ronge, in ſeiner ganzen perfönlichen 
Weſenheit und äußern Exfheinung die ſchlichteſte 
Schlichtheit, hat dort in den oberſchleſiſchen Wäldern, 
dort in der verſteckten Laurahütte, im Oktober v. J., 
als er feinen welthiſtoriſch gewordenen Brief nieder 
ſchrieb, nimmermehr auch nur im Entfernteſten ahnen 
können, zu welchem Werkzeuge Gott ihn auserſe⸗ 
hen habe. Der alte Gang der wunderſamen Weltre⸗ 
gierung, der auch hier wieder vor unſern ſtaunenden 
Augen ſich erneuert. 

Ein alter, wohlmeinender Patriot. 


Mannigfaktiges. 


— * (Berlin.) Die Berliner Verlags handler gehen 
damit um, unter Zuſtimmung ihrer andern preußlſchen 
Kollegen darüber Beſchwerde zu führen, daß Beamte 
oft ihre Stellung als Schulreviſoren mißbrauchen, um 
in die ihrer Auſſicht anvertrauten Lehranſtalten ihre 
eigenen Lehrbücher einzuführen. — Am 5. d. fand man 
unter der ſogenannten Waiſenbruͤcke die Leichname 
zweirr Schweſtern von 18 und 14 Jahren, welche 
nach näherer Ermitttlung ſich aus Gram ins Waſſer 
geſtürzt haben. x sth. 

— * (Paris.) Der Erzbiſchof von Paris hat die 
Kirchenzeitung Bien social, welche die chriſtkatho⸗ 
liſche Richtung, die man in Deutſchland verfolgt, an⸗ 
nahm, und auf die Emaneipation des niederen Clerus 
binarbeitete, mit allen ihren Mitarbeitern in den Bann 
gethan, (Hannover.) Zur Votfeier des auf den 4. 
d. M. fallenden 74. Geburtstages unſers Königs ſoll 
am 3. Abends ein prächtiges Feuerwerk auf dem Wa⸗ 

Aufnahme des Herrn Predigers Ronge in Lähn 
gi 0 der That die ſeterlicſte aller bisher geſchilder⸗ 
ten geweſen zu ſein. Unſer alter wohlmeinender Pa⸗ 
triot, deſſen ausdrücklichem Wunſche wir nachkommen, 
indem wir ſeinen Artikel aufnehmen, obgleich bereits ein 
ſummatiſcher Bericht Über die letzte Rundreiſe des Hrn. 
Ronge in der Brest. tg. erſchienen iſt, hat noch manche 
Einzelnheiten der veranſtalteten 1 unerwähnt 
gelaſſen, z. B. die Illumination der Stadt, von welcher 

ſich nach dem „Löwenberger Bürgerfreunde“ nur wenige 

Bewohner ausſchloſſen, und der Burg Lahn 

e d. 


terlooplage abgebrannt werden. Man erzählt ſich in 
Bezug darauf hier im Publikum folgende Anekdote, 
deren Authenticität ich jedoch nicht verhürgen will. Als 
nämlich der König vor nicht ganz vierzehn Tagen plötz⸗ 
lich auf den Gedanken kam, der Reſidenz zu ſeinem 
Geburtstage das Schauſpiel eines Feuerwerks zu ges 
währen, und dieſen feinen Entſchluß gegen die mit ſei⸗ 
ner Ausführung zunächſt zu beauftragenden Perſonen aus⸗ 
ſprach, ſoll von letzteren das Bedenken geäußert worden ſein, 
es würde ſich ſchwerlich in ſolcher Zeitkürze noch etwas 
Bedeutendes an Ftuerwerksmaterial herſtellen laſſen. 
Der König ſoll darauf erwidert haben, dann wolle er 
die nöthigen Vorräthe an Raketen ıc. 1c. dazu von Ber⸗ 
lin kommen laſſen. Das habe gewirkt: und ſo habe 
man denn auf einmal das anfangs für unmöglich ge⸗ 
haltene doch möglich zu machen gewußt. Wenn nun 
auch, wie geſagt, dieſe Anekdote nicht faktiſch begründet 
ſe in ſollte, ſo bleibt das Faktum, daß ſie hier allgemein 
erzählt und eben ſo allgemein geglaubt wird, doch an 
ſich beachtenswerth; es iſt darin wieder ein Beweis 
mehr gegeben, wie des Königs Perſönlichkeit in der 
Volks meinung gilt. Selbſtſtändigkeit des Willens, Raſch⸗ 
heit in der Ausführung deſſelben und Aus merzung des 
Schlendrians, wo ſich ihm derſelbe als ſolcher kund 
giebt, das ſind Eigenſchaſten, ohne welche ſich der 
Hannoveraner jetzt einmal gar nicht mehr ſeinen König 
denken kann. Jeden Augenblick hört man hier darum 
Anekdotiſches in der Unterhaltung curfiren, wonach ſich 
jene Charaktervorzüge des Monarchen wiedetholend be: 
währt haben. (Weſer⸗Z.) 
— Die Emanzipation der Frauen macht in Frank⸗ 
reich Fortſchritte. In Sainte⸗Colonne (Niederpyrenäen) 
hatten ſich fünf Frauen als Wähler einſchreiben laß⸗ 
fen, und drei derſelben bei den Munizipalwahlen, nach 
Ableiſtung des geſetzlich vorgeſchriebenen Eides, wirklich 
geſtimmt. Der Maire, der Präfekt hatten nichts da⸗ 
gegen eingewendet! Erſt der Staatsrath hat die ganze 
Mahloperation annullirt. 
— Dem Danziger Dampfboot ſchreibt Jemand aus 
Braunsberg, 3. Juni: Ein Vorfall, deſſen Augenzeuge 
ich geſtern war, mag beweiſen, in welchem Geiſte die 


* 
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Courietpoſt unſere Stadt paſſirte, erwarteten ihn am 
Poſthauſe etwa 6 oder 8 Gymnaſiaſten, junge Leute 
von 15 bis 17 Jahren. Czerski ging in die Paſſa⸗ 
gierſtube und als er nach fünf Minuten, denn nur ſo 
lange halt ſich die Courierpoſt hier auf, wieder ein: 
ſtieg, umringten bereils über hundert Gymnaſiaſten 
den Wagen, den wackern Mann mit Pfeifen und Pe⸗ 
reat begtüßend, ja ein Theil derſelben lief, als der 
Wagen abfuhr, durch eine Quergaſſe, um ihn an einer 
andern Stelle noch einmal in ſolcher Weiſe zu be⸗ 
grüßen! 


In der Woche vom 1. bis inch 7. Juni c. wur⸗ 
den auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Breslau und Liegnitz 5594 Perfonen befördert. 


— — 
Attien » Markt. 
Breslau, 9. Juni. Das Geſchäſt in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien war heute beſchränkt. 
Oberſchl. Lit. 4 4% p. C. 116% Gd. 
Prior. 103 Br. 


dite Lit. B 4% p. C. 109 ½ Gld. 
Breslau⸗Echweidn.⸗Freib. 4% p. E. abgeſt. 116% u. % 
bez. u. Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 


Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zul. Sch. p. C. 107 Br. 
Oſt Nheiniſche Zuſ. Ech. p. C. 1106 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 bez. 

dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 % Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 112 bez. 
Reiffe⸗Brieg Zuſ. Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 105 ½ bez. u. Gib, 
Wilbelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Gi, 
Berlin⸗Hamdurg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114% Br. 
Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 100 ½ u. %, bez. u. Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth und Co mp. 
(TAFELN ESTER T U TOT TEE EEE 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf § 12 des Reglements über 
Einführung der Hundeſteuer am hieſigen Orte vom 
12. September 1837 werden die Beſitzer von Hun⸗ 
den hierdurch aufgefordert, bis fpäteftens den 30. 
d. M. bei der betreffenden Buchhalterei im Armen⸗ 
hauſe anzuzeigen, ob die bisher gehaltenen Hunde 


inzwiſchen abgeſchafft worden ſind, oder andere 


Aufkuͤndigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 
Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe 

Kategorie A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Kategorie B. aber durch Ausreichun 

wir daher die erforderliche Aufkündigung hiermit ergehen laſſen, fordern wir die Inhaber unter 8 


gleichhaltiger Pfandbriefe eingelöſet werden follen 
inweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. Au⸗ 


Hunde, ſei es ſteuerpflichtig, oder ſteuerfrei gehal⸗ 
ten werden ſollen. 

Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt 
beizumeſſen, wenn, ſofern der Hund inzwiſchen ab⸗ 
geſchafft ſein ſollte, dennoch die Zahlung der Steuer 
für das nächſte Halbjahr gefordert, ſofern aber der 
2 erſt mit dem 1. Juli in die Reihe der 

teuerpflichtigen tritt, alsdann nach § 7 des Re⸗ 
glements die Unterſuchung wegen der begangenen 
Contravention eingeleitet und die darauf folgende 
Strafe feſtgeſetzt wird. 

Die Unterlaſſung der Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien Hundes zieht die im Reſcript des königlichen 
— des un: vom 23. ar — Miniſte⸗ 
rial⸗Blatt, III. Jahrgang pag. — feſtgeſetzte 
Strafe nach fi. gang pag figef s 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird 
noch bemerkt, daß Hunde, welche zum Vergnügen 
gehalten werden, nur dann für das nächſte Halb⸗ 
jahr noch ſteuerfrei ſind, wenn ſie am 1. Juli 
noch nicht das Alter von 6 Wochen erreicht haben. 

Breslau, den 7. Juni 1845. 

Die Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


Zinſenzahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadtobligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für das 
halbe Jahr von Weihnachten 1844 bis zu Johanni 
1845 an den Tagen vom 19ten bis zum 30. Juni c. 
einſchließlich, mit alleiniger Ausnahme der dazwiſchen 
fallenden Sonntage täglich in den Vormittagsſtunden 
von 8 bis 12 Uhr auf der Kämmereihauptkaſſe in Em⸗ 
pfang genommen werden können. Die Inhaber von 
mehr als zwei Stadtobligationen werden zugleich auf⸗ 
gefordert, behufs der Zinſenerhebung ein Verzeſchniß, 
welches: 

1) die Nummern der Obligationen nach der Reihen⸗ 
folge, 
2) den Kapitalsbetrag, 
3) die Anzahl der Zinstermine und 
4) den Betrag der Zinſen 
ſpeziell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau, den 5. Juni 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


aufgeführten Pfandbriefe, und zwar die der 
Indem 


guſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116) auf, gedachte Pfandbriefe mit den an nc en Zinsrekognitionen, ſonſt aber in kursfreiem Zuſtande, bei Vermeidung 


eines auf ihre Koſten zu veranlaſſenden öffentlichen Aufgebots, ſchon in dem näch 


en Zinszahlungs -Termine, an Johannis dieſes Jahres, entwe⸗ 


der bei der General⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern, und dagegen die dafür auszureichenden Einziehungsrekognitionen in 


Empfang zu nehmen, welche demnächſt in dem Wei 
Breslau, den 9. Juni 1844. 


werden eingelöſet werden. 


hnachts -Termine dieſes Jahres durch Baarzahlung und bezüglich durch Ausreichung von Pfandbriefen 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Theater: Repertoire. 
Dienſtag: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada.“ Oper in 2 Akten, Muſik von 
K. Kreutzer. Ein Jäger, Herr Procop, 
vom Stadt⸗Theater in Bremen, als Gaſt. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Der ver: 
wünſchte Brief.“ Poſſe in 3 Aufzügen, 
nach einem franzöſiſchen Vaudeville frei be⸗ 
arbeitet von Lehnard. — Vorher, neu ein⸗ 
ſtudirt: „Die junge Pathe.“ Luſtſpiel 
in einem Akt nach Scribe von Both. Frau 
von Lucy, Dlle. Rubenow, vom Stadt: 

Theater zu Königsberg, als Gaſt. 


Kallen bach's Damen: 
Schwimm⸗ und Bade ⸗Anſtalt 


an der Matthiaskunſt Nr. 3 ift eröffnet. 


Diejenigen Turner, welche von der Preis⸗ 
ermäßigung für Schwimmen und Baden Ge⸗ 
brauch machen wollen, müſſen ſich bis Mitt⸗ 
woch den 11. Juni melden. 


Im Weiß'ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Dienſtag den 10. Juni: 


haben wir auf Montag 
den 


Kallenbach. 
ſelben hiermit ein. 


angenommen. Die Licitanten 


nicht angenommen. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Schwellen⸗Lieferung. 


Zur Lieferung der für unſere Bahn erforderlichen 53.000 Stück eichene Querſchwellen 
: 16. Juni a. e. Nachmittags 3 uhr 

in dem Konferenz⸗Saale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Direktorial⸗Gebäude 
zu Breslau einen Licitations⸗Termin anberaumt und laden Lieferungsluſtige zu dem⸗ 


Die Gebote werden ſowohl auf das ganze Quantum als auch auf je eines der 22 Looſe 


ſind bis zum 21. Juni c. an ihr Gebot gebunden, bis wohin 


ſpäteſtens der Zuſchlag nach unſerer unbeſchränkten Wahl erfolgen wird. Nachgebote werden 


in Breslau: in dem Direktions⸗Büreau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
in Brieg: bei dem Spezial⸗Rendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Herrn 


Verlobungs⸗ Anzeige. N E I 
Die „ente wn ufer urch 5 S Konzert Die kicitations⸗Bedingungen find einzuſehen: 
Tochter Henriette mit dem königl. Bau⸗ der eyhermärki 5 
Condukteur Herrn Pohl, beehren wir uns, * et Muſik 
unſern Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ aft. n — IR 


ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Greiffenberg, den 10. Juni 1845. 
Der Gaſthofs⸗Beſitzer C. Dietzel und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh wurde uns auch unſer liebes 
zweites Söhnchen Rudolph an den Folgen 
zu ſchweren Zahnens durch den Tod entriſſen. 

Breslau, den 9. Juni 1845 


Der Poſt⸗Secretair Peters nebſt Frau. 


Todes⸗Aazeige. 

Heute, Freitag, Nachts mit dem Schlage 
12 uhr ſtarb an langwieriger und zuletzt ſehr 
ſchmerzhafter Lungenkrankheit der ältere um: 
ſerer beiden Söhne, Paul, im 20ſten Lebens⸗ 
jahre. Mit wahrem Herzeleid geben wir 
dieſe traurige Nachricht allen unſern Freunden 
und Bekannten zu ſtiller Theilnahme. 

Neurode, den 6. Juni 1845. 

Medico chirurgus Niedenführ 
und Frau. 


Todes ⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 5 uhr ſtarb unſer 
9 rich im Sten Monat ſeines Lebens. 
iefe Trauernachricht unſern Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Anzeige. 
Breslau, den 9. Juni 1845. 
K. Fickert und Frau. 


Brücke über den Stadtgraben 
in der Taſchenſtraße. 


Heute, Dienftag den 10, Juni, Nachmit⸗ 


tag 4 uhr, auf d 8 
hung ber Fe en Fürſtenſaale Verſamm 


Anfang 5 uhr. Entree A Perſon 2¼ Sgr. 
Wegen eingetretener Hinderniſſe findet das 
ſchon angekündigte Gartenfeſt heute nicht ſtatt. 


Buchwald bei Trebnitz. 


Sonntag d. 15. Juni Nachmittags 
findet bei dem Unterzeichneten ein großes 
Trompeten: Konzert, ausgeführt von dem 
Muſik⸗Chor des hochlöbl. Iſten Ulanen⸗Regi⸗ 
ments, ſtatt. Das Lokal iſt ganz neu einge⸗ 
richtet und werde für möglichſt beſte Bedie⸗ 


nung ſorgen. 
C. Kohl, Cafetier. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe kann die 
beabſichtigte Fahrt des Pe im 
König von Ungarn mittelſt Exkrazuges der 
dee Si on, nicht am 15. d. M. fon: 
er 

Sonntag den 22. Juni 
ſtattfinden. Billets find von Juni an bis 
ſpäteſtens Sonnabend den 21. d. Vormittags 
11 uhr bei den Vorſtehern zu haben. Auf 
ſpätere Nachfragen kann kein Billett gewährt 


werden. 
Der Vorſtand. 


— — —⅛ — —u.½ — ũ 

Der Herr, welcher geſtern, als den 8. Juni, 
mit dem erſten Bahnzuge von Brieg nach 
Breslau im Wagen zweiter Klaſſe aus Ver⸗ 
ſehen eine fremde Reſſetaſche erhalten hat, 
beliebe ſolche entweder Wallſtraße Nr. 8 beim 
Commiſſionair W. Berger oder in der In⸗ 
ſpektion des oberſchleſiſchen Bahnhofes recht 
bald abzugeben. 


eu, 


TEE SEE SEES EEE EEE 


in Neiſſe Schweizer. 


Breslau und Neiſſe, den 14. Mai 1845, Die Direktion. 


In der unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
in der Buch- und Kunſthandlung Eduard Trewendt, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis 
der königlichen Bank: 


Geſchichte des Papſtthums, 


er 


Päpſte, und der berühmteſten Biſchöfe und Kardinäle 


Der deutſchen Natlon gewidmet von 
Dr. K. A. Rudolph. 
dr Eiſte Lieferung. 5 Bogen in gr. 8. Preis 4 gOr. 
„ Was kann in der Zeit des religiöfen Freiheitskampfes von größerem Intereſſe fein, als 
die Geſchichte jener Macht, die denſelben angeregt und unterhält. Das vorliegende Werk hat 
zur Aufgabe nachzuweiſen, wie durch beharrliche Verfolgung klug berechneter Pläne ein be⸗ 
ſondres bevorrechtetes Prieſterthum mit allen Abſtufungen der Hierarchie aus dem urſprüng⸗ 
lichen, allgemeinen Prieſterthume aller Chriſten hervorgerufen wurde. Das Buch wird ſich des Bei⸗ 
falls eines Jeden erfreuen, der Theil an der großen ere. der Zeit nimmt, denn die Wer, 
gangenheit bietet den Schlüſſel zur Gegenwart und den Spiegel der Zukunft. 
Das Werk erſcheint in 9 Lieferungen, in Zwiſchenräumen von 2 Wochen, 
Bun 0 ao, a gern — Buchhandlungeu des Zu ewf 1 ſind in 
geſetzt, Sammlern au remplare 1 Freiexemplar zu, . 
Berlin, im Mai 1845. 4 Sreleremplat oſſicche Buchhandlung. 


———ůů —— . — N2u— 
So eben iſt erſchienen, und bei Graß, Barth und Comp. in Breslau für 7 Ser 
geheftet zu haben: 
Zwel und dreißigſtes Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und 
ſämmtlicher Studirenden auf der Königl. Univerität Breslau. Im Sommer: 
Semeſter 1845, a 


zum 
den 


Nothwendiger Verkauf. 

Die im Rybnicker Kreiſe in Oberſchleſien be⸗ 
legenen, auf 7299 Rthl. 26 Sgr. 8 Pf. ab» 
geſchätzten freien Allodial⸗Rittergüter Pietze und 
Pieterkowis Nr. 67 nebſt Zubehör ſollen 
den 21. Oktober 1845, 
Vormittags um 10 uhr, vor dem Deputirten, 
Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Petrillo, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe, der neuefte Hypothekenſchein und 
die Kaufbedingungen —. in unſerer Regi⸗ 

ratur eingeſehen werden. 
> Ratlber 9 18. Februar 1845. 

Königliches Sber⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. 

Behufs Uebertragung der Arbeiten zur Pfla⸗ 

ſterung der Vorwerksſtraße an einen mindeſt⸗ 

fordernden Unternehmer, wird ein Termin auf 

Donnerſtag den 12. d. Mts., Nachmittags 

5 Uhr, im rathhäuslichen Fürſtenſaale hier: 

durch anberaumt und zur Wahrnehmung def: 

ſelben kautionsfähige Steinſetzer aufgefordert. 

Die Bedingungen zur Uebernahme der Ar⸗ 

beiten ſind in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 
Breslau, den 8. Juni 1845. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Freiwillige Subhaftation. 

Das den Iſidor Moritzſchen Erben ge 
hörige, sub Nr. 23 auf der Fiſcherei hieſelbſt 
belegene ſogenannte Archidiakonats⸗Vorwerk, 
laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 

11,488 En 2 ve 8 Pf. 
erichtlich abgeſchätzt, ſoll au 
92200 48 8 Vormittags 
1 


in unſerem Inſtruktionszim mer Nr. 3 vor dem 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Seibt Be⸗ 
ufs der Auseinanderſetzung der Beſitzer im 
ege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 
Oppeln, den 18. Februar 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Mariane, verwittwet geweſene Erb⸗ 
ſcholtiſeiveſizer Werner, geborne Vorwerg, 
in Michelwitz, hat bei Einſchreitung ihrer Ehe 
mit dem Wirchſchaftsbeamten Samuel Sie⸗ 
gert die zu Michelwitz ſtatutariſch unter Ehe⸗ 
leuten herrſchende Gütergemeinſchaft gericht: 
lich ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öffent: 
lich bekannt gemacht. 

Strehlen, den 31. Mai 1845. ; 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


während der Amtsſtunden im Bureau II. ein⸗ 
zuſehen. S 
Konigli 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle, welche an das, auf der Tworkauer 
Dammmühle Nr. 21 ex decreto vom 17ten 
Juni 1829 als Erbegelder für den Kaplan 
Johann Rybarfd) Rubr. III. Nr. 1 eins 
getragene Kapital per 57 Rthl. 3 Gr. 5 Pf. 
und reſp. an das darüber ausgeſtellte, jedoch 
verloren gegangene Inſtrument vom 9. April 
1829 als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 3 Monaten, ſpäteſtens im Termine den 
19, September 1845, Vormitt. um 11 
uhr, ſich in der Tworkauer Gerichtskanzlei zu 
melden, und ihre etwanigen Anſprüche nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument für erloſchen erklärt, und die fraglſche 
Poſt im Hypothekenbuche gelsſcht werden wird. 

Schillersdorf, den 6. Mai 1845. 

Patrimonialgericht der Herrſchaft Tworkau. 
Bekanntmachung. 

Die Pfandbriefs⸗Zinſen für Johannis d. J, 
fo wie die Valüten für eingezogene Pfand⸗ 
briefe werden von hieſiger Kaſſe an den fünf 
Tagen, den 25., 26. 27, 28. und 30. Juni 
d. J. Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt. Zu 
mehr als 3 Pfandbriefen hat der Präfentent 
ein Verzeichniß zu fertigen, wozu Formulare 
bei dem Landſchafts⸗Diener Trödel hierſelbſt 
gratis zu haben ſind. Die Valuten für ein⸗ 
gezogene Pfandbriefe werden nur gegen Rück⸗ 
gabe der Einziehungs + Recognition, worauf 
der Inhaber zu quittiven hat, und bei ge⸗ 
ſperrten Pfandbriefen überdies auch nur an 
den legitimirten Eigenthümer des Pfandbriefs 
ausgezahlt. 

Reiffe, den 9, Mai 1845. 

Neife-Brottfauer Landſchafts Direktion. 


oO ehrerſtelle. 

An der 1 — en (Real-) Schule ſoll 
ein Philologe, welcher der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig iſt, mit einem Gehalte 
von 400 Mehl. jahrlich, baldigſt angeſtellt 
werden. Bereits angeſtellte Lehrer od. Schul⸗ 
Amts⸗Kandidaten, welche dieſe Stelle verlie⸗ 
hen zu haben wünſchen, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns ſchleunigſt 
melden. 

Krotoſchin, den ö. Juni 1845. 
22 ſtädtiſche Schul⸗Kommiſſton. 


Die Looſung für die Nachlaßmaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Equilibriſten Andreas Nord⸗ 
mann zu Saabor ſoll im Termine Mittwoch 
den 16. Juli 1845 Nachmittags um 3 uhr 
im Gerichtszimmer auf dem Schloß zu Saa⸗ 
bor, Grünbergſchen Kreiſes, unter die bekann⸗ 
ten Gläubiger vertheilt werden. 

Grünberg, den 7. Juui 1845. 

Prinzlich v. Carolath'ſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Saabor. 


Ediktal⸗Citation. 

Der Handlungsdiener Gottlieb Benjamin 
Baumgart, geboren im Jahre 1781 zu 
Tannhauſen, Kreis Waldenburg, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, Sohn des zu Woiſelwitz, 
Kreis Strehlen, den 22. Dezember 1823 vers 
ſtorbenen ehemaligen Kaufmann, zuletzt In⸗ 
wohner Carl Gotthardt Baumgart, iſt, 
nach dem er im Jahre 1817 oder 1818 von 
Woifelwig ſich entfernt, und in Holland Mit: 
litärdienſte genommen, ſeit dem Jahre 1820 
verſchollen. 

Auf Antrag ſeiner Anverwandten wird nun 
Gottlieb Benjamin Baumgart nebſt ſeinen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf den 19. Sep⸗ 
tember 1845, Vormitags 10 uhr, im 
Gerichtslokale zu Woiſelwie anberaumten Terz 
mine perfönlich oder ſchriftlich fi zu melden, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein zu⸗ 
rückgelaſſenes Vermögen ſeinen nächſten geſetz⸗ 
lichen Erben überwieſen werden wird. 

Strehlen, den 16. November 1844. 

Das Gerichtsamt Woiſelwitz. 
Bleiſch. 


Von hieſiger Landſchaftskaſſe werden für 
den anſtehenden Johannis⸗Termin die Pfand⸗ 
briefszinſen in den 3 Tagen den 26., 27. und 
28. Juni g ausgezahlt, wobei auf Ueberliefe⸗ 
rung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗Deſigna⸗ 
tionen unabwelslich beſtanden werden muß. 

Oels, den 20. Mai 1845. 

Oels⸗Militſch⸗Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Nachm. 2 uhr ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 

7 Eimer Rum und eine Parthie abgela⸗ 

gerter Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. Juni 1845. 

Maunig, Tuktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 13ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen im Auktions Gelaffe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, 


als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel, Hausgeräthe, und 


um uhr i 
ein Mahagoni-Flügel: und ein Tafel⸗ 
Inſtrument 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Juni 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Auktion. 
Montag den 16. Juni werde ich Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 
eine Partie Cheroud:, Manilla:, Ham: 
burger und mehrere andere Sorten Cigar⸗ 
ren, ſo wie eine Partie ächter Hambur⸗ 
ger Nauchtabake 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Die am 6. und 7. d. M. angezeigte Kleider⸗ 
Auktion Ohlauer⸗Straße Nr. 77 (3 Hechten) 
beginnt Mittwoch den 11. d. Vormittags 9 
und Nachmittags 2 Uhr und wird die folgen⸗ 
den Tage fortgeſetzt. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 7, iſt ſo eben erſchienen: 


Die Homoͤopathie 
und or neueſter Gegner, 
er moderne Brownianer, 


Herr Dr. Finkeuſtein 
in Breslau. 
Von Dr. Johannes Schweikert, 
prakt. Arzt in Breslau. 
4 Bogen. gr. 8. geh. Preis 7¼ Sgr. 


8 Bothe ⸗ Keime, 

von vignon⸗ aamen gezogen ſind ver⸗ 
kaufen, und iſt das Nähere wi irn, 
Michaelis⸗Straße Nr. 5, zu erfragen. 


— — 
Ein Gewölbe nebſt Keller iſt Blü 

Nr. 7, im weißen Löwen, Term. . 
vermiethen, und in der Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung daſelbſt zu erfragen. 

— 

3 Zu vermiethen 

iſt eine freundliche, möblirte Stube, 
Ringe gelegen, und für einen ſtillen Miether 
zu Johanni zu beziehen. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 25 in der Antiquarbuchhandlung. 
—: — — 


nahe am 


Mehrere, in den beliebteſten Gegenden der 
Vorſtadt belegene, zum Theil herrſchaft⸗ 
liche Häuſer, mit Stallung, Wagenplatz, 
Garten ꝛc., fo wie ſehr ſchöne Bauplätze 
ſind mir zum Verkauf übertragen. 

C. G. Schmidt, Taſchenſtr. 27 p, 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— — —ũ— — — 8 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie in allen übri⸗ 
gen Buchhandlungen Brekle und Schleſiens iſt ſo eben angekommen: 


Die gegenwärtige 
thum, 


Bewegung im Juden 


ihre Berechtigung und ihre Bedeutung. 
Von Dr. S. Stern. 
Geheftet 4 Sgr. 7 

Jeder, der die Vermittlung der Religion mit dem Leben als eine ernſte Aufgabe unſerer 
Zeit anerkennt, jeder, der das Streben nach dieſem Ziele hochachtet, — gleichvſel ob es ſich 
kundgiebt auf dem weiten Gebiete des Chriſtenthums oder dem engern des Judenthums, — 
wird dieſe Schrift freudig willkommen heißen. x 

Verlag von Carl J. Klemann in Berlin. 


So eben iſt im Verlage von S. G. Liefhing in Stuttgart iſt erfchienen: 


Deutſches Leſebuch 


von Dr. K. E. Ph. Wack ruagel. 
5 Drei Theile. 
Für junge Leſer von 8 — 10, 10 12, 12 14 Jahren. 
ierter unveränderter Abdruck. 
gr. Octav. VIII, 247, VIII, 260 und VIII, 253 Seiten Velin. In umſchlag. Jeder 
Theil / Thlr. 
Jeder Theil iſt 


4 
einzeln zu erhalten. 


Der erſte Abdruck diefes, bekanntlich in religiöſer, in nationaler wie in poetiſcher Bezie⸗ 
hung eine ſehr entſchiedene Richtung vertretenden Leſebuchs erſchien im Jahre 1842. Seit 
dieſer Zeit hat das Buch eine noch wachſende, große Verbreitung in und außer Deutſchland. 
in Schule und Haus gefunden, Wir empfehlen es aufs neue der Aufmerkfamkeit einſichts⸗ 
voller Leſer und Erzieher: ein vierter Theil „für Lehrer“ iſt beſonders zu haben unter 
dem Titel „der Unterricht in der Mutterſprache.“ 

Frühjahr 1845. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Max u. 
Goſohorsky, Graß Barth u. Comp., Ferd. Hirt, Leuckart, 
Trewendt. 

Im Verlage von Müller in Gotha iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


1 2 * * * K d I t 2 
über die ſich bildenden Gemeinden deutſcher Katholiken, 
die gewichtige Worte für alle Glaubensgenoſſen enthält. 

Von Dr. Bretſchneider, f 
General: Superintendent in Gotha. 
Preis 3 Sgr. 

86 eben erschien in der Schauphafeſche Buchhandlung in Aitenbur und ff För, 
e e e e ee eee e 
Habt Acht! oder: Die katholiſche Kirche zu Annaberg und die Gefahren des 
Proteſtantismus. Ein Sendſchreiben an feine Glaubensgenoffen zur Prüfung 
und Beherzigung von einem Freunde des Lichts und der Wahrheit. geh. 10 Sgr. 


Taſſo und Arioſt, uͤberſetzt von Gries. 


In der unterzeichneten Vertagshandlung find jet volftändig erſchi nd in d 
handlung Joſef Max u. Komp. in Hebels 2 Des g erſchienen und in der Buchs 


Torquato Taſſo's Lodovieo Arioſto's 


Befreites Jeruſalem, Raſender Roland 


überſetzt von überſetzt von ’ 


Komp., Aderholz, 


J. D. Gries. J. D. Gries. 
Schfe Auflage. Dritte Auflage 
Taſchenausgabe. Taſchenausgabe. 


Zwei Theile. Fünf Theile, 
In umſchlag brochirt. Preis für jeden Theil In Umſchlag brochirt. Preis für jeden Theil 
½ Rtlr. ½ Air. 


Dieſe aus dem Verlag des Herrn Fr. Frommann in Jena in den unſerigen übergegange⸗ 
nen Ueberfegungen, deren hoher Werth längſt die allgemeinfte Anerkennung gefunden hat, er⸗ 
ſcheinen hier zum erſtenmal in einer wohlfeilen und zierlich ausgeſtatteten Ta⸗ 
ſchenausgabe, welche den zahlreichen Beſitzern ähnlicher Ausgaben von deutſchen und aus⸗ 
. mit Ueberzeugung empfohlen werden darf. 

Leipzig, Mai 1845. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 


Die Heilquellen zu Landeck 
in der Grafſchaft Glatz. 


Von Dr. Flor. Bannerth, Btunnenatzt daſelbſt. 
8. geh. 1 Rilr. 10 Sgr. 5 


Bade⸗ und Brunnnen⸗Kur⸗Tagebuch 


3 vn Gebrauche für Kranke 
während der Kurzeit zu Landeck. 


Entworfen von Dr. Fl. Bannerth. 
8. Geh. 10 Sgr. l 
Verlag von Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
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Examen junger Landwirthe. 


Die Pi Landwirthe, welche zum diesjährigen Eleven + Eramen ſich gemeldet haben, 
wollen ſich 3 
am 12. September früh 7 Uhr 
im Amt Oelſe bei Freiburg einfinden. — Einige Anmeldungen können noch bis zum Löten 
Juli c. angenommen werden. Eine uns aus Staatsfonds bewilligte Beihülfe ſetzt uns in den 
Stand, in landwirthſchaftlicher Literatur beſtebende Prämien beim Examen zur Ermunterung 

auszutheilen. 


Die Examinations⸗Commiſſion für junge Landwirthe. 
Gumprecht, Präſes. Lorenz. Otto. Hübner. Nagatzka. Dietrich, Sekretär. 


Trompeten⸗Concert Gut abgerichtete Gimpel, 


eute im Slashauſe an der Oberſchleſiſchen welche 1, 2, 3 Stück auf Befehl und zwar 

en ka&hor der hochlöblichen ſehr ſchön pfeifen, find aus dem Thüringer 

6, Artillerſe⸗Brigade. Walde hier angekommen, und zum Verkauf 

Das Nähere befagen die Anſchlage⸗ Zettel; ausgeſtellt: Reuſcheſtraße Nr. 65, im Gaſthofe 
er Reſtaurateur. zum goldnen Hecht. 
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Schulz u. Comp., 


Cigarren-Offerte. 


Nachstehende Sorten Cigarren, 


welche von Bremen und Hamburg 


erhielt und zum Theil auch abgelagert und sehr preismässig sind, em- 


pfiehlt, als: 


Aechte Dos-Amigos-Cigarren, pro 


x la Flora-Hav. 
— Cabannas 
Feine Colom Nr. 1. 


— Varinas Cigarren 
—Emprésa 
— Celes 

“=. . Canaster 


Au 


Ugues (allgemein beliebt) - 


gust 


100 St. 2 Thlr, 10 Sgr. 


— 10 - 2 — — 
- 10 - 1 - 22½— 
- 00, - 1 - 15 - 

10 - 1 — 77 
100 1 6 
- 100 - 1 — 6 — 
- 10, - 1 - 6 - 

100-1 3 — 


Hertzog, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 5, im goldenen Löwen. 
Sämmtliche Sorten Cigarren sind auch zu gegenwärtiger Bade-Saison 


in Salzbrunn in meiner Niederlage 


beim Kaufmann Hrn. E. F. Horand 


im Wiener Hause, vis-ä-vis dem Kursaal, zu gleichen Preisen zu haben. 


nzeige für die 


Ba Dh a Sg ee . A nl ne ee ee 
3“ Aunzeſge für Die Ferren Mu padde 
1 


Herren Mühlenbeſitzer 
und Mühlenbaumeiſter. 


Da mein Lager der vorzüglichſten, nur allein als ganz brauchbar anerkannten © 


Der Obige. 


* 
& 


2 franzöſiſchen Mühlenſteine, ſowohl einfacher Art, als mit Luftzuführungs⸗Oeffnungen, = 


8 wodurch das Erhitzen des Mehls gänzlich 


Minlfierium der Finanzen mir auf die Dauer von 


beſtens aſſortirt iſt, fe erlaube ich mir den 


pfehlen, ſo wie auch 


verhindert wird und worüber Ein Hohes 8 
6 Jahren ein Patent ertheilt hat, 
vorbenannten Herren dieſe Steine zu em: 


die dazu nöthige ſeidene Beutel⸗Gaze der Herren Dufour und 


Comp., anerkannt die vorzüglichſte, wovon ich nur allein das Depot für Preußen & 


9 und den Zollverband habe. 
A. Walcker, Hof, Llefera 


nt, in Berlin, Brüderſtraße Nr. 33. 


9055660669000000000940590000900800000000 


Mineral⸗ 


Brunnen 


von letzter Mai - Füllung, 


Maria ⸗Kreuz⸗, Selter⸗, 


Salz, Roisdorfer⸗, Emſer⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗, 


und zwar: 


Eger⸗, Carlöbader:, Kiſſinger, Ober: 


Biliner⸗ 


Sauer⸗ und ſämmtliche übrige Brunnen, 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 


W. Schiff, Junkernſtraße Nr. 30. 


Hollaͤndiſcher Samen⸗Raps. 


Der holländiſche Raps, welchen ich vor 7. 
ſich wieder abgefäet; durch gütige Vermittelung des Hauſes Kramfta und Söhne bezog ich N 


im vorigen Jahre friſche Saat aus Holland. 
wenigſtens ſo viel übrig gelaſſen, daß ich en 


Jahren kommmen ließ, hatte nach und nach 


Von dieſer hat der letzt verderbliche Winter 
mäßiges Quantum zum 


rnte befriedigen. 
Gumprecht. 


Beachtenswerth. 


Gute ausgetrocknete marmorirte Waſchſeife, einzeln das Pfd. 


" [23 n gelbe n [73 
[22 u “ „ - „ „ 
” 1 7 ” ” ” 
Glütneieife un 3 ee 
Cocos⸗Nußbl⸗Soda⸗Seife, das Padet a 
Windſor⸗Seife, das Packet à 4 Stück 7 


4 Sgr., im Stein 3%, Sgr. 
1 u u 3 * “ " " 3 10 u 
2 “u „ 3 Ya u 7 [23 3 /s n 
” „ „ 3 [7 ” 1 284 „ 
2% , [4 ” 2 12 „ 


1 A „ 
4 Stück 6 Sgr. 


Sgr. 


Gegoſſene Talg⸗Lichte in allen Sorten, einzeln das Pfd. 5%, Sgr., im Stein 5%, Sgr. 
Gezogene Talg⸗Lichte in allen Sorten, einzeln das Pfd. 5%, Sgr., im Stein 5½ Sgr. 
Stearin⸗Lichte, à 6 Stück das Packet, 9½ Sgr. und 12 Sgr. empfehlen: 

Dehmel und Comp., Karlsſtraße Nr. 38. 


Handlungs ⸗Lehrlingsſtelle. 


Ein 7 Knabe rechtlicher 
Farbegeſch 
ſich melden Reuſche⸗Straße Nr. 1 


Offene Poſten. N 

Ein unverheiratheter Jäger und ein unser: 

heiratheter Gärtner; welchem beſonders die 

Baumzucht obliegt, können Termino Johanni 

c. ihre Anſtellung bei dem Dominio Dürr⸗ 
jentſch finden. 


2908 GR 22 2 
& un Feldene Bus .i 8 
% find von jetzt ab zu haben in Roſen⸗ 


thal und Groß⸗Mochbern bei 
= 3 S. Silberſtein. 8 
Bcdgessgegeosdesgsae 
Nunkelrüben⸗Pflanzen 
beſter Gattung ſind täglich zu haben auf 
dem Freigute Kenſchkau bei Groß⸗Mochbern. 


Ein Rittergut 

ſucht ein ernſtlicher Selbſtkäufer zum Kauf. 
Derſelbe iſt gern bereit, Selbſtverkäufern vor 
Mittheilung des verkäuflichen Gutes ſich als 
folder auszuweiſen, und bittet, derartige Un: 
erbietungen, ſo wie vertrauenden Falls eine 
überſichtliche Gutsbeſchreibung nebſt Bedin⸗ 
gungen unter der Bezeichnung A. B. poste 
restante Grünberg franco einzuſenden. 


Feinſt. Provencer:Del, 
echten franz. Weineſſig, 
feinen Fruchteſſig 


empfing und empfiehlt? 
Guſtav Franke, 
a und Grenzhausſtraßen⸗Ecke Nr. 27. 
n Knabe kann ſich als Schloſſer⸗Lehrlin 
melden kleine ae e Nr. beim 
Schloſſermeiſter Urban. 


ltern von außerhalb, der das Spezerei⸗Waaren⸗ und 
ft zu erlernen Luſt 946 und mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann 


en ey 

Ein junger, ſehr gewandter Mann, der feit 
circa 2 Jahren eine Reſtauration in Pacht ge⸗ 
habt, ſie aber wegen unglücklichen Berhältnif: 
fen aufgeben mußte, ſucht eine Stelle als 
Kellner, gleichviel, in oder außerhalb Bres⸗ 
lau. Das Nähere ertheilt aus Gefälligkeit 
Herr Buchhalter Scholz, Ohlauerſtraße im 
blauen Hirſch. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Knabe, womöglich der Sohn 


armer aber rechtlicher Eltern, welcher die 


Handlung erlernen will, kann ſogleich mit 
freier Koſt und Wohnung bei mir als 

Lehrling eintreten. Emil Nenſtädt, 
Schmiedebrücke Nr. 67. 

Malergehülfen finden Beſchäftigung: 
Reuſcheſtr. 45, beim Maler — 88216 
Bei dem Dom. Brune bei Conſtadt findet 
unter mäßigen Anſprüchen ein Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der vorzügliche Atteſte beibringt, pol⸗ 
niſch ſpricht, und den Brennerelbetrieb ver⸗ 

ſteht, zu Johannt ein Unterkommen. 


Einem Commis, moſaiſchen Glaubens, der 
die Buchführung verſteht, Uns ein fofortiges 
Unterfommen nachgewieſen, Karlsplag Nr. 4, 
eine Stiege. : 

Das ½ Loos sub Nr. 5994 lit. e. Ater 
Klaſſe 91ſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
Spieler verloren worden und wird vor deſſen 


k ewarnt. 
ee Gotthold Eliaſon. 
Im Hötel de Saxe, 
Schmiedebrücke Ni. 48, iſt von Johanni ab 
der Dünger zu verpachten; das Nähere daſelbſt. 
Ein unverheiratheter Haushälter finder ei⸗ 
nen Dienſt Schuhbrücke 66, Agentur⸗Comtoir. 
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en abgeben kann 
und werde, ſo weit dieſer Vorrath hinreicht, portofrei eingehende Beſtellungen unter Beifü⸗ 
gung des Betrages von einem Friedrichsd or pro Scheffel gleich nach der 

Amt Oelſe bei Freiburg, den 5. Juni 1845. 


Ergebene Anzeige. 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von 
mir ſeit 30 Jahren in Halberſtadt betriebene 
Commiſſions⸗ und Liquidations⸗Geſchäft von 
heut ab auf den hieſigen Plaß verlegt habe. 

Durch langjährigen Geſchäfts⸗Betrieb mit 
den Landesgeſetzen vollſtändig vertraut, 
erbiete ich mich 5 

nicht allein Geſchäfte der genannten Art 
zu übernehmen, ſondern auch in allen, im 
bürgerlichen Leben vielfach vorkommen⸗ 
den außergerichtlichen Angelegenheiten, 
welche die Kenntniſſe des Geſetzes erfor⸗ 
dern, mit Rath und That an die Hand 
zu gehen. . 
Berlin, den 1. Juni 1845. 
Commiſſiens⸗Agent Böhme, 
Geſchäfts⸗Lokal: 
Oranienburgerſtraße Nr. 85. 
15,000 und 10,000 Athl. 
werden fofort gegen pupillarifhe Sicherheit 
nachgewieſen: Neueweltgaſſe Nr. 42 im Comp⸗ 
toir, par terre. 


Feine Bade ſchwämme, 
klein und kleinmittel per Pfd. 48 Sgr. empfiehlt: 
B. G. Münzenberger, 

2 bis 3000 Rer. a 5 pCt. Zinſen werden 
zum 1. Juli oder zum 1. Oktober c. gegen 
Depoſition von Aktien einer der renomirkeſten 
Eiſenbahnen zum pari Cours verpfändet, wo⸗ 
bei alſo der Darleiher die hypothekatiſche Sicher⸗ 
heit in Händen hat, geſucht, und werden Ad⸗ 
dreſſen Schmiedebrücke Nr. 2 in der Fleiſch⸗ 
waarenhandlung angenommen. 


Am 9. d. M. verler ein armer Lehrburſche 


vom Kränzelmarkt über den Magdalenen Kirch⸗ 


hof bis zur Albrechtsſtraße einen alten Fächer. 
Der ehrliche Finder wird erſucht ſolchen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 37 2 Stiegen um Hofe, ge⸗ 
gen eine Erkenntlichkeit abzugeben. 


"En geſitteker Knabe, 


welcher die Künſt⸗, Galanterie-, Eiſen⸗Waa⸗ 
ren: und Gewehrhandlung zu erlernen wünſcht, 
kann ſogleich eintreten bei 

Hübner u. Sohn, Ring 35. 


200 Thlr. 


werden zu einer erſten Hypothek gegen 5 pCt. 
Zinſen auf eine Freiſtelle, wozu 9½ Morgen 
Acker gehören, zu Term. Johannis geſucht 
1224 J. Jeſtel, Große Groſchen-Gaſſe 
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Eon wege: ; 
Einem hochverehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab mei⸗ 
nen Omnibuswagen Zmal täglich nach Salz⸗ 
brunn und wieder retour gehen laſſe. Auch 
werde ich ein⸗ und zweiſpännige Droſchken zur 
Bequemlichkeit des Publikums im Bahnhofe 
aufſtellen. Freiburg, den 10. Juni 1845, 

5. Unger. 


Saag 89098EIAS 
Auf dem Dominio Sen: 4 


— neisdorf, Grotikauer Kr., 
fiehen zwei erprobte Cjäh⸗ & 
rige große Wagenpferde, N 
A Schimmelſtuten, ein 3½ jährl. brau⸗ 83 
ner Wallach, mehrere Nugkühe, jo wie R 
9 eine kleine Partie vorzüglich zur Zucht 
A geeigneter Matterſchafe, endlich mehrere R 
2 Ferkel, chineſiſcher Race, zum Verkauf. A 
© Das Nähere hierüber bei dem Wirth: 9 
9 ſchafts⸗Amte zu Hennersdorf Pe. 
a terwiß. 2 
99000000659 509000809 


ten Etage wer: | 


Ein Comptoir, 
vollſtändig eingerichtet und geräumig, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen Neuewelkgaſſe Nr. 42. 

Ohlauerſtraße Nr. 43 2 Stiegen vorn ber⸗ 
aus ſind vom 1. Juli ab 2 ſceundliche Stuben 
zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
iſt vom 1. Juli, Büttnerſtr. Nr. 3 im erſten 
Stock, eine ſchön meublirte Stube für einen 
einzelnen Herrn, auch wird fie als Abſteige⸗ 
Quartier begeben und iſt erforderlichen Falls 
Gelaß für einen Bedienten. 


E e — 
Eine möblirte Vorderſtube, 
eine Treppe hoch, iſt Stockgaſſe Nr. 28, nahe 
am Ringe, bald zu vermiethen. 

Zu vermiethen eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller und Boden zu 
Oſtern zu beziehen, Kloſterſtraße Nr. 55. 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 42 iſt der 1. Stock 
von Johanni d. J. zu vermiethen; Näheres 
bei Podjorski, Ohlauer Straße Nr. 77 (3 
Hechten). 

Augerommene Fremde. 

Den 8. Juni. ee blauen 
Hirſch: HH. Gutsb. Gr. v. Sokolnicki und 
Stud. Gorny aus Gr.⸗Herz. Poſen. Herren 
Kaufl. Grocki a. Lubliniz, Wanker a. Kofel, 
Pohl a. Zembowitz. — Hotel zum weißen 
Adler: HH. Bar. v. Seherr⸗Thoß und von 
Schweinchen aus Oberſchleſien. Hr. Gutsb. 
Braun a. Winzig. Hr. Kammerherr Gr. v. 
Garczinski a. Bentſchen. DH. Kaufl. Fried⸗ 
länder a. Beuthen, Hanſemann u. v. d. Beken 
a. Eupen, Schlechmann a. Hamburg, Drä⸗ 
mann a. Crefeld. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hb. Generallieutenant v. Dittfurth, 
Hauptm. Apel, Partik. Oppenfeld und Otto, 
Hofgoldſchmied Hoſſauer u. Kaufm. Heidner 
a. Berlin. Fr. Nittmſt. v. Schwemler aus 
Charlottenbrunn. Hr. Kommerz ⸗R. Strahl 
a. Glogau. Schauſpielerin d. Waſowie aus 
Brünn. Hp. Gutsb. von Wallenberg aus 
Krehlau, v. Lipinski aus Jakobine. Herren 
Kaufl. Pachelbl aus Reichenbach, Puſch und 
Zettler a. Ullersdorf, Weiß a. Danzig, Haaſe 
u. Frau Kaufmann Ladewig a. Stettin. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Hüttenbeſ. Heintze 
a. Domb. Hr. Kaufm. Ritter aus Gleiwitz. 
EH. Apoth. Kapſer u. Oekonom Bauch aus 
Merlin. HP. Gutsb. v. Beranicki a. War: 
ſchau. v. Beranicki a. Gorzno, v. Thiclau a. 
Lampersdorf. Hr. Kandidat Grollmann aus 
Halle. Hr. Oberförſter Fölckel a. Weſtpreu⸗ 
ßen. Hr. Juſtizkommiſſ. Bulla a. Lauban.— 
Hotel zu den drei Bergen: H. Kaufl. 
Beyer a. Leipzig, Möller a. Altenburg, Goll 
a. Biberach, Markuſe a. Berlis, Kunkler aus 
Gnadenberg. — Deutſches Hans Herr 
Bürgermſt. Frey a. Schmiedeberg. Or. Ju⸗ 
ſtizrath Eſchmann a. Ratibor. Heir Wirth⸗ 
ſchaftsinſp. Gröhling a. Kratzkau. — Zwei 
goldene Löwen! Fr. Maler Hauptſtock a. 
Oppeln. Hr. Gutsb. Müller aus Giersdorf. 
Hr. Kaufmann Hollmann aus Neuſtadt. — 
Weißes Roß: Hr. Juſtiziar. Goldſtein aus 
Freiburg. HH. Kaufleute Haack a. Berlin, 
Morgenſtern u. Lauterbach a. Neumarkt. — 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. Dronzewski 
a. Lenz, Schatz aus Gr.⸗Herz. Pofen, Herr 
Poſtmſt. Scholtz a. Grotikau. — Goldener 
Hecht: Hr. Gaſtw. Wenzfe a. Glogau. Hr. 
Fabrik. Hiumann a. Ziegenhals — Golde⸗ 


5 5 1 um: Hr. Buchhändler Hirfchfeld aus 


Geld- & Eflecten Cours. 
Breslau, den 9. Juni 1845. 


Stockgaſfe Nr. 5 in der drit f Geld-Course. .[ 6 
Er gegen biliges Honorar alle weiblichen ER ourse Briefe eld. 
Kleidungsſtücke nach dem Maße angefertigt. | tin mund Duesten .. — | — 

——— IKaiserl. Ducaten 95% — 
Wohnungs: Geſuch. „ Friedrichsd'or — 

Von einem pünktlich zahlenden Miether wird | Load un 
noch für Johannis eine Wohnung von zwei Polnisch S EN — po 
Stuben, Küche er ae Polnisch Papier- Ged.. 97 | — 

i 3 
rn. Beelen ider abzugeben, ei | Wiener Banco-Noten à 180 Fl. — 104% 
Zu vermiethen Effeeten - Course. — 
und bald zu beziehen ein ſchön möblirtes Zim⸗ N 5 
mer nebſt Kabinet nahe am Ringe 1 Treppe ee! eig aan 80 R. — 931: 20% 
vorn heraus. Zu erfragen Herrenſtr. Nr. 25 2 5 g 1 
in der Kleiderhandlung. N 2 17 4 
eine ganz ruhig gelegene möblirte Grosherz. Pos. Pfandhr. 4 1043, [ — 
Stube wird bald in der Nähe der Univerſſtat . aue dito dito 137. 9% — 
zu miethen geſucht. Näheres Schmiedebrücke Schlos, Pfandbr. v. 1090 . 2½ 10 — 
Nr. 30, im Gewölbe r 
WD dito Litt. B. dito 1000 . 1] — 103 ½, 
Den 1. Oktober c. iſt am Neumarkt Nr. 20 dito dito 800 R. 4 = = 
der zweite Stock, beſtehend aus drei Stuben dito dito 3 FA, 97% 
und Zwiſchen⸗Zimmer, Küche, Küchenſtabe und |Disconto . . ..... I 4% 
Entree zu vermiethen. 
| 2 n 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Ro 2 Thermometer 
uni 1845. Baromete Wind G 
N 3. “| inneres, re 


re 


Morgens 6 uhr. 2710 240 16 60 14 8] 2 0 O] Federgewölk 
Morgens 2 10, 30 ＋ 17, 60＋ 18, 6 5 - S be 
Mittags 12 Uhr.] 10 420 7 18 8 21, 44 7 8, D 5 
Nachmitt. 3 uhr. 1, 96 19, 00 > 2 10, 8 mi 
Abends 9 10, 3004 19 0j+ 19 %2 * Y 


C + 14,8 Marimum + 13,5 Sie + 1,2  — 


A. Pfandbriefe, welche durch Baarzahlung eingeloͤſet werden ſollen. 


Adelsbach Nieder SY. 42 
Adelsbach Ober SI. ..... 18 
—— —·¹w 60 
Beersdorf S9. 95 
cc 54 
73 
Bielau Langen S. 257 
Bielitz Bißthums⸗ a 
jetzt Nr. 
81 
Biſchofswalde Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt rr. 64 
Bodzanowitz Os = 
111 
145. 148. 151. 170. 171 
176. 200 
Boreck, 2 %% „ „„ 53. 
. 63. 77. 87. 91. 130 
146 
165 
198. 222. 228. 266. 270. 301 
343. 344 
354. 355. 358. 363 
407 
448. 449 
——20 
ienitz oss. Sa 
Bzienitz 5 
58 
126 
129 
131. 134 
entawa 0. 73 
Ehmielowit BB: 11 
Ebutow os. 94 
Eujau sss. 79. 90 


Eunern Ober Nieder LW. . 83 
4. 85 
2 Nieder &. 21. 31 


44 

Szernitz 06. 50 
Damnig un r 1 
2 

3 

11. 12 


16 
Doberſchau Ober Nieder LW. 
9 


12 

31. 34. 35. 37. 40 

42. 43. 45 

Dombrowka, Kreis Oppeln, 
e 28 


45 

47. 48. 57. 59, 60 
73. 75 

101. 102. 103 


verzeichniss 


in Johannis 1845 einzul ie fernden ſchleſiſchen Pfandbriefe, 
welche in Weihnachten 1845 eingelöſet werden ſollen. 


1. zum Zweck der Kaſſation. 


30 

106 20 

o sss. 2 1000 
Dometzk 12 300 
14. 20 200 

28 80 

32 40 

39. 10 20 

48 600 

50 200 

52 90 

59. 60 | 500 


a S. 

Dometzko oss. 61 300 

63. 67 100 

Eugutb Klein, Kreis Munich 100 

ie 500 

Geppersdorf oss. 28 | 100 

Goldmannsdorf Ober os. 

34 20 

Greiffenſtein S JJ. 194 300 

257 200 

321. 323. 333. 334. 335 20 
Gröditz Ober s.. 12 60 
Gröditzberg LW... 122 20 
261. 267 40 

278 30 

279 20 

Grötſch os. 38 400 

Güttmannsdorf Gros und 
Nen HEN 69 80 

79 50 
91 20 
Guhlau Gs. 7. 10 100 
15 30 

Heinzenburger Güter Gs. 82. 

h . 98 500 

105 | 600 

135 | 300 

158. 165 | 200 

h 218. 234 | 100 
Hermsdorf = Zubehör 8. 
32. 34. 37. 38. 41. 48. 52. 

53. 54 | 100 

Hermsdorf Ober Maß 1 75 
Goldberg, LW. 10 | 400 

ii 12 13 | 300 
15. 16. 17 | 200 
18. 19. 20. 21. 22. 23. 25 | 100 
35 800 
37. 39 700 
40. 41. 42 600 
43 500 
44 | 400 
45, 46 | 300 
47 | 200 
48. 49. 50. 51. 52. 54. 56. 
57. 58 100 

Herrmannswaldau 2c. 83. 

13. 18 | 500 

36. 38. 40. 41. 43. 44 50 
6. 47 40 

56 20 

Herzogswaldau Nieder GS. 

5 300 
12 100 
23. 24 | 400 
27 300 
32 200 
35. 37 100 

Herzogswaldau Ober Gs. 36. 

58 100 

Hirſchfeldau Mittel Gs. 
Sämmtliche auf dieſes Gut aus⸗ 
ebe Pfandbriefe. 

Hirſchfeldan Nieder s. 
Sſeeiche auf dieſes Gut aus⸗ 
kin te Pfandbriefe, 

Hirſchfeldan Ober 6s. 
hmm auf dieſes Gut aus: 
gefertigte Pfandbriefe. 

Karbiſchau os. 25 50 


Karbiſchau 08. . . 28. 29. 55 
Koſchentin os. 59. 60 


122. 124. 125 
138 
Kraſchen ꝛc. BB. Sämmtliche 


auf dieſes Gut ausgefertigte 
Pfandbriefe. 
Krehlau Ober Nieder Biß⸗ 


thums⸗Landſchaft, jetzt LW. 5 
Krutſchen Gros OM. 4. 6. T: 


—9 

10. 11. 12. 14. 15. 16. 17 
18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 
25. 26. 27 

29. 30. 31. 32. 33 

34. 35. 36. 37. 38. 39. 40 
41. 42. 44. 45. 46 

48. 49. 50. 51. 52. 53. 54. 
55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 
62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 


73 


Kühſchmalz Nieder Bißthums⸗ 


Landſchaft, jetzt Weir. ..... 34 
Kunzendorf Nieder SJ. . 47 
Kunzendorf Ober Miss, 


57 
. ee Mittel und Pe 


none te“ 


Sangbeinersborf Schaben, 


0 
14. 18 

28 

; 32 
Leipe Nieder S8. 81 


Leſſen Gros und Wenig Gs. 6 


108. 109 
Liebenau u. Gallenau Biß⸗ 


thums⸗Landſchaft, jetzt War. 19 
ö 2 Hohen, Sa | 


berg, .... 
3 92 
—A RER 74 
79 
Louisdorf G. — 


8 Bißthums⸗Landſcheſt 
je 


ne * . . 15. 16 
1 26. 138. 
28 154. 318. 340 

Mittlau Ober Mittel SJ. 15 

Eee — . . 

nee Br; 34 


Mondſchütz D 54 
Nenpof bei Oels (von 8 


Neukirch Wan 7. 17 7 


6. 244 1 


286 


Neuland Naar. (auch Biß⸗ 
thums⸗Landſchaft). Sämmtliche 
auf dieſes Gut ausgefertigte 


Rengersdorf Antheil a 
| ent: Kreis u 


Tre rt 


Nietſchüig Ober Nieder Gs. — 


Növersdorf Br ‚8 


Adelsdorf, Ober LW. 7 
Albrechtsdorf u. 35 
Armenruhe LW... 41 
Auras BW... 19 
Auſten LW. A . 

Baranowitz 086. 45 
Baunau Gs. 45 
Beneſchau os. 291 
Berghof 8. 27 


Pfandbriefe. 
Neurode MEI. .......... 10 
Nielasdorf Bißthums > Land= | 
Schaft, jetzt Wer. ......... 34 
121. 124 
Niclasdorf Nr. 138 
Dderfch oss. 105. 131 
: 163 
164 
Olbersdorf S. 99 88 
Orzeſche Os 17.028 
40 
41. 46 
Ottendorf Gs. 72 
Pallowitz os. 16 
32 
34 
39. 40 
Peilau Antheil Nieder SI. 19 
Petersdorf Gs. 16 
17 
31. 36. 43 
Peterswaldau s.. 151 
Peterwitz oss. 12 
18. 22 
30 
76 
85. 91. 92. 94. 97. 111. 113 
119 
124 
135 
152. 154. 158. 161 
Pirnig sss. 40. 49 
Poremba os. 13. 1 
1 
22. 23 
Poſtel Ober 3 om....10 
Prittag 8. 4. 34. 35. 38 
44. 73. 77 
117 
135 
Pſchow os. 63 
90. 101 
6124 
Nackau os. 55 
Hathmannsdsrf Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt Wer. ...... 8 
Neiersdorf MEN........ = 
63. 64 


Ruſchinowitz 8 82 


Nudnick o. 57 
Nudzinitz oss. 9 


Nückers meı. 13. 19. 20. 5 
1 


94. 96 
131. 146. 157. 158. 159. 162 


Saabor @8.............. 51 
E Kreis Gros 80 85 


Schleibitz OM............ 18 


27 
Schönfeld, Me et 


„or „ „„ „ „ „% 0. 


34. 36. 38. 43. 44 


57. 58. 59. 60 
61. 62. 64 
68. 70 


95. 97 
99. 100. 104. 105 


Schönwitz oss. 27. 30 
Schonowitz os. a 


Schreibersdorf BB...:... 8 


Schwarzau 2c. LW. 2 19 


45. 49. 54 


a 165. 166 
Schwarzwaldau S.. . 237 
Seichau SJ. 15. 16. 19. 20. 

22. 75 
77. 79 


85 


9 ꝛc., Kreis Liegne 
LW 


‚G— r’ 222 


Siegersdorf Nieder es. 25 ARE; 


Steine Mittel und Antheil se 
der W... 


Stolarzowitz oss. 8 


Anth. Streidelsdorf ars 
Nummer 63. Gs. 
Tannhauſen SI. . 
Thomaswaldan Nieder, 2 
Bunzlau, S . 138 
Töppliwoda II... 4 


„ ee 12 
N 99 
109. 111. 116. 117. 121. 151 

1 


Trebitſchen Gs s.. 29 
Tſcheſchen LW. 27 
Turawa Oos. 29. 77 


274 
Tworog ooo. 68 
141 
162 


183. 230 


267. 


Ulbersderf OB - 


31 
71 
90 
102 
131 
Volpersdorf WII. 163 
Wallmersdorf Gs. 19 


67 


116 


2Seiſta n ” 
Wieſchowa os. 
Wieſe 0s. 161. 171. 319 32¹ 
372. 380 
Wilkau Gros BB....... 2. 3 


Wolmsdorf Ober S2. 3 


Wziesko Neu 6s. 


Jalenze o. 19 
Idzieſchowitz os. 16 
Jecklau Nieder Gs. 8 4 


Jierowa os. 76 


für den Amortiſationsfonds. 


Wifchdorf Kreis Wartenberg, 
Bit e 
eich vn 
Blasdorf Nieder SW. 24 
Blazeiowitz, Kreis Toff, u 
ann. os... 222 
Re 


la S 


Voguslawitz Ober Nieder om. 
Boyadler Güter Gs. 0 


Breſa Gros u. Klein BB. 90 
Brieg G. 6⁴ 
Briegitze Ol.... 36 
Briefen Klein Nr. 
Brune Ober Mittel Nieder 15 


Bruſtawe ꝛc. OW. 22 


en 88 


Bruſtawe ꝛc. W 1. 2 
Buchwäldchen .. 51 
Buchwald Nieder Gs. Br 
Bürgwitz ꝛc. w. 32 
Bzienitz * e eee 4 
Commorna Oos. 29 
Crawarn Polnisch os. 140 
Eujau s. 2e 
3 Ober GS. 24 
Dammelwitz uu. 31 
Deutſchen Klein OM...... 2¹ 
Dieban L WWW. 15 
Diehſa 06. 170 
Dietzdorf S727. 60 
Dittmannsdorf ꝛc. l. 98 
Dober ꝛc. G sss. 17 
Döringau ss. 65 
Domanze 2e. RS 207 
Dürrhartau BB.......... 2 
Eckersdorf MEN. .......- 100 
189 


Ellguth, Kreis Neumarkt gr: 
Endersdorf Bißthums⸗ Land⸗ 


Gieraltowitz, Kreis Koſel, 280 
Giersdorf Nieder, Bißthums⸗ 


Landſchaft, jetzt Wer. ..... 8 
5 
Golkowitz ö. APR. 
8 Nieder G88. — 
Eis 8 — 3 50 
ein r 

Rt s. ä 
rambſchütz uw. 45 
— SJ. 5 = 
Gröditzberg LW. . .157 


Grüben Bſßthums Sende 


jetzt Gr. SA: 
‚Grüttenberg OM......... 5 
Grunau S . 8 
Guhlau S ... 2 
Guhren G. . 60 


f See SJ. 88 


einersdorf Lang Antheil FE 


Heinrichauer ehemalige ale 
güter NIE 378 
Heizen burger Güter GS. 74 
Heinzendorf GS 74 
Hellwigsdorf Langen 87. 71 
Hennersdorf⸗Leipelt wer. 


ee een 


A Domainen⸗Vorwerk 


Weber bei Weidenau, Biß⸗ 
we Landſchaft, jetzt a 


Herrnlauerſitz LW. 17 
Herrnmotſchelnitz LW. 41 
Hertwigswalde Nieder ST. 
Herwigsdorf Gs. 
Herzogswaldau Ober SG. 41 


Herzogswalde Bißthums⸗ 
Landschaft jetzt Gr. 9 
ünerei — e 36 
ünern WMW . 70 
ef. Kreis za 

7 J. ede 


ſchaft, jetzt Nr. nr. 135 
Eulau Bißthums = N 
F 
Eulendorf B. 2 8 
Falkenau Eibchums-Canofäfı, 

jet NER. 2. 
Franzdorf Bißthums - En 
ſchaft, jetzt War. ......... = 
2 
Gabersdorf I. 210 
er Ober Nieder 2 
32 
Gaſchowid . 13 


Jacobsdorf ꝛc., Kreis Au 


berg, .. 40 
aul f Ober OM. 16 100 
W 36 100 
ohnsdorf Ober BB.....19 100 
altwaſſer LW. 9 1000 
Karbiſchau os. 5. 33 1000 
Kaſchewe LW. 55 400 
Kaulwitz Www... 21 | 100 
Kieferftädtel o. 182 | 1000 
Kittelau BB. ........... 25 60 
Koberwitz WW... 20 
Kochtzitz ꝛc. o ͤ 8. 250 30 
Kontopper Güter s. . 163 | 100 
Koppitz ꝛc. Nr. 18 200 
Koſchentin o 215 1000 
Koſchperndorf gr 
Landſchaft, jetzt Gr. 166 60 
Koſchütz ꝛc. 88s. 7 50 
Kranz Alt sss 15 1000 
Kreidelwitz s. 90 100 
Krieblowitz BB. ........ 19 | 100 
Krzanowitz O6. 192 25 
Kuchelna 8. 59 100 
Kühſchmalz Ober Dem 
Landſchaft, jetzt r. 300 
Kuhnern Ober Mittel Nieder un: 
-115 | 1000 
Kunzendorf Ober Mittel 87. 
46 50 
Kuſchdorf ꝛc. Bißthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt Wer. ......... 86 300 
Kuttlau oss. 4 1000 
d 143 30 
Labſchütz aW. 72 1000 
Lampersdorf Ober Nieder 
CC eines 54 300 
Langendorf o. :...49 1000 
Leipe Allodium 1 Land: | 
ſchaft, N. 78 200 
Leipitz ꝛc. 61. 11 50 
Leippa MMM. 153 50 
Leiſersdorf Mittel LW. ..11 50 
Lendſchütz IW. 12 | 100 
Leſchezin ꝛe. os. 14 500 
Liatkowe Gros u. Klein OM. 
1 100 
Liebenzig s. 31 100 
i 1 23 70 
Liptin oss. 31 100 
Lublints F 74 200 
. 123 80 
I 20 
Mackoſchau 3 6 300 
Mahlendorf Gros Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt r. 18 20 
147 100 
Maiwaldau S8. 6 1000 
Mallmitz Gs. 108 500 
Mannsdorf Bißthums⸗ 9 
ſchaft, jetzt Gr.. 49. 200 
Marcklowitz Ober s. 81 1000 
Masliſchhammer OM. ..50 30 
Matzwitz Mr.. 57 40 
60 30 
Melochwitz Ww. 6 500 
Micheledorf, Kreis e 800 
Miedar © 1 119 50 
Militſch om. 118. 260. 279 1000 
Moisdorf Ober⸗Nieder SF. 5 500 
Muskau ...... 28 1000 
115 | 800 
211 | 400 
435. 468. 646 | 200 
866. 1046. 1100. 1396. 1444. 
1883. 2023 50 
g 2481 300 
Naucke WW ũ 8 500 
Nehrſchütz os. 79 30 
Neukirch S8. 109 800 
149 200 
Neuſchloß n.. 178 600 
Nielasdorf WI. 500 
Nieckarm Bißthums⸗ FR 
Io. 500 
Ocelhermödorf Mittel Nieder 
3 42 | 100 
Serfih BB Rn... 34 | 1000 
Oggerſchütz Gs. 23 100 
Olbersdor * 8 48 100 
Omechan BB. ........., 44 90 


Schreibendorf Mittel Rn. 28 


Oſſeg ꝛc. Bißthums⸗ Landſce 
jetzt W lrr. 
Ottwitz bei Bohrau BB. 0 
Peilau Ober, der Heidehof, SJ. 


5 
. 19 
Peterswaldau SI. Be 
Pilchowitz BB... 58 
Pillwöſche rr. 5 
Pirnig . 34 
67 
Piſchkowitz MEN. ......: 72 
Pleſſe os. 327 
Pluskau LEW. .......... 63 
Pohlwitz Gros LW. 74 
Pollanowitz BB....:....- 6 
Pollentſchine OM....... 32 
Pomsdorf Ober Bißthums⸗ 
Landſchaft, cr. 19 
Ponientzitz ©8........... 54 
ee Bißthums⸗ Ei 
haft, jetzt Nr 09 
97 
Pontwitz Ober Nieder r 
Poſelwitz S. 5 
Poſtel Ober Nieder OM. 14 
Prausnitz 8. 60 
. 3 28 
rimkenau Gs.. 300 
athmannsdorf Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt Kr. 18 
Reeſewitz 0. 73 


Reichenau Ober Nieder u 


Reinſchdorf . 
ſchaft, jetzt G ꝶ rr. 
Rengersdorf Antheil nen. 


rt sed Ober Mittel DE 


rennen 


Rietſchen GW. 110 
Rietſchütz Ober Nieder s. 
25 


Rinnersdorf Gros LW. . . 16 
Roſen Gros und Klein SJ. 90 
Noten, Ober, Kreis Greugburg, 


rn ernennen. 


Hofentbai S 86 
Nosmachau s.. 62 
Nothſirben BB, ....... 89 
Rudelſtadt S. = 
2 

Rudoltowitz Os. 2 
Rückersdorf Gs. 35 
Saborwitz LW... 30 
Schalkau BER. > 225 59 
Schammerwitz Os. 60 
Scharfeneck MEl.......-- 5 
Schierockau s. 54 
Schimiſchow os. 112 
Schimmelwitz W.. 27 
Schmardt III. Antheil BB. 13 
Schmarſe G.. 80 
273 

Schmollen Nieder OW. 8 
Schönfeld, Kreis Brieg, I 
Schönfeld Nieder ST. ....36 
3 erg Be 13 


Schönwitz os. 32 
Schollendorf Ober Nieder BB. 


39 

| er ra 
Schüttlau Ober G8. 11 
Schweinitz Gs. 1 
Seiffersdorf BR......... 70 
Seitendorf S..... 47 
Siegersdorf Ober Nieder 2 
Simmenau Ober B. 8 
Simsdorf S7. 47 
Slupsko os. 38 
Stabelwitz W. > 
Stanowitz Ober S. 6 


Steblan O6. 77 


ind re und Antheil Re 


der .. 
Stentſch Ober s.. 123 
Stephanshain S. 57 


Strebitzko Ober Nieder 2 
0 
@triegendort‘ Berker ar 


ſchaft, jetzt Nr. ........ 
Stroppen Er ET 18 
Sulau BB............... 54 
Wanuenberg 5 
ſchaft, jetzt Nr. ......... 39 
Tarnau 1 e 
et Mittel 8. . .87 
Thomaswaldau Nieder, Kreis 
Bunzlau, S. IJ). 142 
Tillowitz oss. 225 
Tſchiſtey IWW. 9 


Tworog os. 23 
Uloſchwitz W.. 19 
Urſchkau LW. 90 
ichn 08. 0... 
Vielguth OM............ 44 
Vottddorf Hithums * 
ſchaft, jetzt Wer. ......... 
achow oss 10 
Waiſſack oss... 


Waldau Ober Nieder &. = 
Waltersdorf Alt u. Herms⸗ 


dorf III. 47 
Weidenbach OM........20 
Weigersdorf W.. 31 
Wellenhof Bißthums⸗Land⸗ 

ſchaft, jetzt Wer.......... 38 


Wickoline Ober Nieder LW. 
34 


Wierſewitz Klein LW. 13 
Wieſchowa 08s. 28 
Wildſchütz W. 82 
Wilbelminenorth oM. 12 
Wilkau Gros B. 72 
Wilſchau sss 16 
Wirbitz (oder Wirwitz) 5 
Woiſchnick oss. 67 
Würben S .. 83 
Würbitz Polniſch O. 131 
arckau Gs. 9 
Zauche Nieder Gs. 25 
40 

Zauche Ober G88. 40 
Zembowitz os. 113 
Zierowa s. 89 


Pfandbriefe, welche durch gleichhaltige Pfandbriefe eingeloͤſet 


werden ſollen. 


a N. 
Läsgen c., Kreis Grünberg, s. Sämmtliche auf dieſes Gut 
Losgeferdzte Pfandbriefe. s 
Anth. Streidelsdorf, Regifter-Nummer 64. G. 27. 28 1000 
29. 30. 31 500 
32. 33 | 400 
34 | 300 
f 35 | 200 
36. 37, 38 100 


Breslau, am 9. Juni 1845. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion 


